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Es kriselt in Sapern .
Trotz aller Dementis .

MLuchen . Z. Dezember . ( WID . ) Die . Münchener Nevesien
Nachrichten ' schreiben : Es ist unrichtig , wenn in der auswärtigen
Presse von einer Regierungskrise in Dayern gesprochen
wird . Dagegen besteht die Mahrscheinlichkeit einer Ministerkrise hin¬
sichtlich einer anderweitigen Besetzung der Ministerien des Innern
und der Landwirtschaft . Der bayerische Ministerrat hat heute

vormittag eine zweistündige Sitzung abgehalten . Eine endgültige
Entscheidung ist nach nicht gefallen .

München , S. Dezember . ( Eca . ) Zu den Gerüchten einer Re -

gierungskrise erklärt der Vertreter der Expreh - Komspondenz , daß
ein Wechsel in der Person des bayerischen M i n i st e r p r ä s i -
deuten zurzeit nicht in Frage steht , da die Bayerische Valkspartei
Dr . v. K n i l l i n g nach wie vor ihr volles Vertrauen entgegen¬
bringt . Dagegen rechnet man mit der Wahrscheinlichkeit einer

anderweitigen Besetzung des Innenministeriums und des landwirt -

schaftlichen Ministeriums . Innenminister Dr . S ch w e y e r ist wegen
feiner Haltung gegenüber den Vaterländischen Verbänden wieder -

holt scharf angegriffen worden . Landwirtfchaftsministcr W u tz l-

hofer hat wegen seiner Ernährungspolitik scharfe Kritik gesunden .

Rücktritt öes Manzminifters .
München , Z. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Montag

vormittag sollte sich der bayerische Ministerrat mit der Regierung - -
krise befassen . Allgemein erwartete man von dieser Besprechung
eine weitgehende Klärung der ziemlich verwickelten Verhältnisse ,
die ober nur insoweit eingetreten ist , als während der Sitzung des

Kabinetlsnats vom Finanzmiiiifter Dr . K r a u ß n e ck , welcher der

Sitzung ferngeblieben war , ein Schreiben einging , in dem er seinen
Rücktritt erklärte . Der Entschluß des Finanzministers , der

der Bayerischen Volkspartei angehört und während seiner lang -

jährigen Amtszeit die Lbstcht seines Rücktritts schon öfter kund -

gegeben hat , ohne sie auszuführen , ist wohl dadurch veranlaßt , daß
die maßgebenden Führer der Bayerischen Valkspartei ihre sei !

langem an der Tätigkeit Kraußnecks geübte Kritik in der letzten
T Loche » r « it Pneech� macht man Koauß -

>ueck zum Darwurs , daß er jade Eigenschaft als Führer der Baye -

. ifchen Wirtschaftspolitik hat vermissen lassen . Wird der Rücktritt

Dr . Kraußnecks zur Tat , so ist er wohl als der erste offene Schritt

zur geplanten Neubildung der bayerischen Regierung zu werten .

Denn mit Kroußneck verliert Shilling i n e einzige zuver¬

lässige Stützein seinem jetzigen Kabinett . Es wäre

aber falsch , daraus zu schließen , daß nun auch das Schicksal Knillings

ohne weiteres besiegelt wäre . Knillings Verabschiedung ist aller -

dings nur dann aufzuhalten und seiner Forderung nach dem Rück -

tritt des Innenministers Dr . Sch weyer nur dann stattgegeben ,

wenn es ihm gelingt , ein aktives staatspolitisches Pro¬

gramm aufzustellen mit der Erklärung , daß er zu dessen Durch -

ftihrung unbedingt einen neuen Innenminister notwendig habe . Das

wäre dann der letzte Kredit , den die Bayerische Voltspartei

Knilling einräumen würbe ; denn es ist das Ziel der Bayerischen

Boltspartei , jetzt endlich eine starte Regierung zu schaffen ,

die auf verfassungsmäßigem Wege jene Aufgaben zu

lösen hätte , die der Generalstaatskommissar in seinen vielfachm Er¬

klärungen angedeniet und teilweise in Angriff zu nehmen ver -
sucht hat .

»
Die Nationalsozialisten haben eine furchtbare Entdeckung xe -

i »acht . „ Die Ausrufung der Monarchie im Einverständnis mir
Poincare ! Kardinal Faulhaber Erhandelt im Ginver -
ständnis mit Poincare . Kohr soll für feine Mithilfe in den
Grafenstand erhoben werden " , kündigen sie in einem Flugblatt an ,
das allerdings mehr einem Fluchblatt gleicht . Kronprinz
Rupprecht , so heißt es da , habe die Möbellieferungen für sein
Haus einer christlichen Firma entzogen und sie dem Juden Bern -
heimer übertragen . Prinz Luitpold überlaste sein Palais dem
jüdischen Bankhaus Rheinstrom und habe ihm die Derwaftnng
seines Vermögens angetragen . Prinzessin Gisela und Kar -
dinal Faul haber verwenden sich für die ausgewiesenen Oft -
juden . General Lossow hat beim Juden Sluffhäuser ein Bank -
konto errichtet . Der „ Vauerndoktor " Heim steht in inniger Ver -
bindutig mit dem reichsten Juden Bayerns Rosenblatt . . .

Wahrlich etwas viel Tobak in einer Prise für ein deutschvöl -
kisches Gemüt . Aber es kommt noch bester . „ Vor etwa 14 Tagen, "
so heißt es in dem Flugblatt weiter , „erhielt das Berliner
Auswärtige Amt eine vertrauliche Note von einer Persönlich -
keit der Münchener preußischen Gesandtschast . Aus derselben war
zu ersehen » daß der Plan der Lostrennung Bayerns vom
Reich mit einem Schlag « verwirklicht werden sollte . " In der
Note werde dos Zusammenwirken der Bayerischen . Volts -
parte ! mit den Franzosen deleuchtet imd sogar die einzelnen
Stellen bezeichnet , denen in Bayern Gelder au ? Frankreich
zugeflossen waren . Graf Soden , der „ Ohrenbläser des Kronprinzen
Rupprecht " , sei unlängst in Paris gewesen . ■ Aus zuverlässiger
Quelle könne man weiter folgendes mitteilen :

kardinal Faulhaber hat im Auftrage kahrs mit
poincarö wegen Schaffung eine , süddeutschen Staates ver -
handelt . Der plan , Bayern , Württemberg und
Baden mit Etuschtuß von Oesterreich zu einem von
Preußen unabhängigen Staate , unter dem Protektorat
Frank «. «J . ch. « *««_ mlirf-ll . , HS. hivV . ' . V. V" " ' a uVe »
geiuuuen .

Die Ausrufung diese » Staates soll bei erster pastender Ge¬
legenheit und baldigst erfolgen . Bundcsanzler S e i p e l . der sich
in diesen Tagen sehr oft „zufälligerweise " an der bayerischen
Grenz « aufhält , ist mit im Bunde und dir saltsam und unrühm -
lichst beannte Sa i s e r i n Zita will bei dieser Sache ebenfalls
im Trüben fischen . Der Sund Bayern und Reich ( sprich
Rom ) ist at , Stoßtrupp der Hochverralsbewegung auserjehen .
Herrn von Sahr ist für feine Mithilfe bel der Zerreißung des

Reiche » die E Hebung in den Grasenstand zugesagt war -
den . vi « Zita sei bereit » in München eingekrofsen . „ Bayern
und Reich " habe den Beschs , in diesen Tagen nach München ein -
zumarscküeren . Der „ treue " heiß predige : « Rur die Monarchie
kann uns retten . " Gras du Moulin - Eckard sage : « E » ,v ! rd sich in
den nächsten Tagen vielleicht etwas Große » ereignen . "

Soweit das nationalsozialistische Flugblatt , da » zum mindesten
beweist , wie man einander m Boyern liebt und was man glaubt ,
dem anderen zutrauen zu können .

Mussolini über Sowjetrußlanö .
In Ergänzung der Meldung über die zustimmende Stellung¬

nahme Mussolinis zu der Frage der Anerkennung Sowetrnßlands

seien nachstehend seine Ausführungen in der _ Kammersitzung vom

30. November wiedergegeben . Mussolini erklärt « u. a. : Es ist «in

öffentliches Geheimnis , daß aus Moskau eine Kommisston nach Rom

kam : mit der schon seit einigen Wochen oerhandelt wird , mit dem

Ziele , normale Beziehungen zwischen Rußland und Italien herzu -

stellen . Diese Verhandlungen stehen absolut außerhalb jeden poli -
tischen Einflusses , sowohl von italienischer , wie auch von russischer
Seite . Sie schreiten allerdings langsam vorwärts , weil man nicht
den Eindruck gewinnen darf , als ob die Russen eilen würden . Sie

sind kleinlich bis zur Pedanterie , aber ich bewunder « sl « eben
ob dieser P edanteri « als eifrige Verteidiger der Interessen
ihres Landes . Darum ist es nicht ratsam , von unserer Seite allzu
sehr zu eilen , wenn bezüglich des Handelsvertrages verhandelt wird ,
der auch für uns günstig wäre . Die geistigen Beziehungen zwischen
den beiden Staaten sind vorzüglich . Ich weiß nicht , ob da »

Parlament nicht überrascht sein wird durch die Mitteilung daß
während de » Borfalles von karfu die einzige für Italien günstig
orientierte Presse Europas jene von Moskau war .

Jetzt sind alle europäischen und außereuropäischen Staaten be -
müht , direkte oder indirekte Wirtschaftsbeziehungen mit Rußland zu
erneuern . Großbritannien , Frankreich und die Dereinigten Staaten
sind in die ' er Beziehung schon ziemlich weit gekommen , iiebrigens ist
die Anerkennung der Sowjets das sagenliafte Feigenblatt ,
das die konkret « Tatsache verhüllt . Ich glaube , daß es vom Gesichts -
punkte der Nationalpolitik besser wäre , wenn es in Rom einen
ordentlichen Botschafter gäbe anstatt unbestimmter Vertreter , die
deimoch tög - ich in den Palazza Chigi kommen und nur über konkrete
Tatsachen verhandeln , also >Ie iacto taglich anerkannt werde » . D i e
jstalie Nische Regierung macht keinerlei Schwierig -

leiten , soweit es sich um die Anerkennung der Sowjets äe ' jure
handelt , denn für Italien , für ferne Wirtschaft , für die Expansion und
das Wohl des Volkes ist diese Anerkennung «ie jure nur von Dorteil ,
weil sie den wirtschaftlichen Beziehungen Italiens und damit seinem
Wohl « günstig ist .

Von dem Augenblick an , fuhr MussoliiA fort , da Italien die
russische Regierung anerkennt , fuhrt sie diese von neuem m dos
politische und das diplomatische Leben der westlichen Welt wieder
ein . Di « russische Regierung muß hierfür konkreten , gleich -
wertigen Ersatz ' bieten , das ist einen guten Handels -
vertrag und Konzessionen für Rohstoffe , deren
Italien viel bedarf . Wenn Rußland dies begreift , und wenn es
uns dos gewährt , was wir verlangen , dann ist kein Zweifel , daß
die heutigen Verhandlungen zu einem glücklichen Abschlüsse führen
werden . Die italienische Regierung hat den guten Willen , zu einer
Einigung zu getanaen , und wenn Ruhland den gleichen Willen Hai ,
wird der ilalienisch - russische Vertrag bald zur Wirklichkeit werden .

Jegliche Politik der faschistischen Regierung , wenn sie auch
vom Gesichtspunkte nationaler Vorteile geleitet wird , hat nur das
Ziel , Zur Verwirklichung der europäischen Rekonstruktion beizu -
lrogen . ( ? ) Die italienische Wirtschast einerseits , die russische anderer -

feit » sind vorb - stinrmt , einander gegenseitig zu ergänzen . Italien

geht notwendigerweise einer mächtig : » industriellen Entwicklung
entgegen . Ich glaube , daß uns di « Landweg « nach dem
Südwesten Europas offen stehen , und noch der Anknüpfung
normaler Beziehungen zu Rußland werden uns auch die großen
Seewege offenstehen , gewiß im Interesse beider Nationen .

putsch auf die Reichsbank .
Zwei Männer gibt es , die in erster Linie für die Z« r -

rüttung der deutschen Finanzen verantwortlich sind : der eine
hieß Havenstein , der andere heißt H e l f f e r i ch.

Die Sunden der Reichsbank sind hier zu oft gegeißelt
worden , als daß eine Wiederholung heute notig iväre . Als
die Fehler der Reichsbankpolitik im Kriege begannen , war
die Reichsbank noch nicht autonom , sondern unterstand der
Rcichsregierung . Damals war Herr H e l f f e r i ch zuerst
Finanzminifter , dann Vizetanzler und der eigentliche Leiter
sowohl der Finanz - als der Bankpolitik . Man weiß , wie Herr
Helfferich diese Politik geführt hat , wie er , um Junkertum und
Schwerindustrie bei guter Kriegslaune zu erhalten , die Einfüh -
rung auch der bescheidensten Besitzsteuern hintertrieb und statt
dessen zusammen mit Hovenstein jene schwindelhafte
Anleihepolitik - durchführte , ans die die Zerrüttung
unseres Geldwesens und die Expropriation eines Teils des
Mittelstandes . zu einem guten Teil zurückgeht . Alle War -

nungen , alle Versuche der Sozialdemokratie , eine andere
Finanzpolitik während des Krieges durchzusetzen , blieben ver -
gebens . Herr Helfferich prophezeite , daß das Bleigewicht der
Milliarden von den besiegten Feinden Deutschlands getragen
iverden müßte .

Aber auch nach dein Zusammenbruch , für den Herr
Helfferich als Kriegsverlängerer und als Förderer des U- Boot -
Krieges gegen besseres Wessen die Hauptoerantwortung mit -
trägt , blieb der finanzpolitische Einfluß dieses «nglückstligen
Mannes trotzdem groß . Er wurde immer mehr zum Führer
aller steuerscheuen Elemente . Er war es , der die
Opposition gegen die Besitzbesteuemng Erzbergers organisierte ,
er mar es , der durch die maßlose Hetze jene Stimmung schuf ,
die die Voraussetzung war für die Ermordung Erzbergers .
Immer mehr wurde Helfferich zum Führer eines Bürgerblocks
gegen alle wirksame Vestenerung zu einer Zeit , wo es noch
möglich gewesen wäre , durch Ordnung der Finanzen sowohl die
Mirtschafts - als die außenpolitische Katastrophe zu verhüten .
So ist Helfferich unmittelbar verantwortlich für Umfang und
Größe der Inflation mit allen ihren Folgen . Helfferich hat
aber nicht nur im Reichstag sich gegen jede wirksame Steuer -
Politik gestemmt , er hat als einer der Hauptberater des Mi -

Starke Markbesserung .
Die Mark hat sich gestern in Rem park stark gebessert . Sie

notierte bei Schluß der Börse mit t . lb Billionen .

nisteriums Euno auch eine Hauptichild an der sinnlosen . Pnmz . zz
Zeit des passiven Widerstandes , die den Staats -

finanzcn und der deutschen Wirtschaft den Rest gegeben hat .

Politik in der Zeit des pa
Hgulztlchnld

isstven Wide

Aber auch damit noch nicht genug . Helsferich war auch
Freund und B e r a t e r H a v e n st e i n s, die sich auch parte ! -
politisch nahestanden , und stets hat er sich schützend vor die

Reichsbank und ihren Präsidenten gestellt . Roch vor dem

Untersuchungsausschuß des Reichstags , der die Gründe für den
Zusammenbruch der Stützungsaktion im April zu prüfen hatte ,
suchte Helfferich seinen Freund Havenstein und seine Politik
immer wieder zu decken .

Denn bei Helfserich hat längst der nationalistische Partei -
mann den Währungstheoretiker , der einst mit den Freisinnigen
Bambergcr und Barth politisch und wirtschaftlich zusammen
gekämpft hatte , zur Strecke gebracht . Das hat sich nirgends
so deutlich offenbart als in dem Projekt seiner Bodenmark ,
das Helfferich dazu ausnutzen wollte , die Währnngshoheit des
Reiches auch dem Reichsverband der Industrie und dem Land -
bund zu übertragen und zugleich die Betriebssteuer und die
Landabgabe , also die zwei einzigen damals auf Gold gestellten
Besitzsteuern zu beseitigen .

Für diesen Mann wird jetzt Stimmung gemacht , um ihn
zum Herrn der auwnomen Reichsbank zu machen und ihm
damit ausschlaggebenden Einfluß auf die

Reichsfinanzen . ja auf die gesamte deutsche Wirtschaft
zu verschaffen . Das Retchsbankdirettorium will ihn zu seinem
Präsidenten vorschlagen , und es ist kein Zweifel , daß Groß -
industrie , Großagrariertum und ein Teil der Großbanken den

gewandten Versechter ihrer Klasseninteressen gar zu gern aus
solchem Posten sehen würden . Sie haben sich bereits den aus -

jchlaggebenden Einfluß auf die R e n t e n b a n k gesichert , der
die schwache Regierung Sttesemann noch dazu praktisch weit

größeren Einfluß gestattete , als es Sinn und Wortlaut des

Gesetzes entspricht . Herr Helsferich als Herr der Reichsbank !
Das würde allerdings bedeuten , daß Großkapital und Groß -
agraricrtum , daß aber auch die Deutschnationale Partei eine

wirtschaftliche Macht inne hätte , größer und gefährlicher , als sie
sie vor dem Kriege besessen hoben .

Man begreift nach dem Gejagten die große Bedeutung
der Frage , welcher Mann an die Spitze der Reichsbank gestellt
wird . Glücklicherweise hat selbst das Autonomiegesetz , das

Herr Havenstein dem Reichstag abgelistet hat , dem Reichsbank -
direktorium diese Entscheidung nicht eingeräumt . Es heißt in

dem Gesetz :
Der Präsident wird nach gutachllichcr Aeußerung des Reichs -

bankdirektoriums und des Zentralausschusses auf Borschlag des

Reichsrates vom Reichspräsidenten aus Lebenszeit ernannt .

Das Gutachten des Reichsbankdirektoriums hat also wei -

ter keine ausschlaggebende Bedeutung , und das moralische An -

sehen des Direktoriums ist erst recht nicht so groß , daß auf sein

Gutachten besonderes Gewicht gelegt zu werden braucht .



Worauf es onfonimt , ist der Vorschlag des R e i ch s r a l s und

das Ernennungsrecht des Reichspräsidenten . Vorläufig mäch -
tm wir annehmen , daß der Reichsrat den deutschnationalen

Parteiführer nicht zun , wirtschaftlichen Diktator vorschlagen
wird . Sonst wäre ja die Ernennung Helfserichs nicht nur eine

Vrovokation aller nicht deutschnationalen Kreise , sondern auch
das sicherste Mittel , jedes Vertrauen zur Reichsbank im Aus -

land völlig zu zerstören .
Allerdings ist es notwendig , daß dem jetzigen Zustand bei

der Reichsbank schleunigst ein Ende gemacht wird . Denn er

ist schlechthin unerträglich . Die Reichsrsgierung hat Herrn
Dr . S ch a ch t zum Währungskommissar ernannt , aber sein

Einfluß , wie der des Finanzministeriums überhaupt , bleibt

gering , solange ein autonomes Reichsbankdirektorium vorhan¬

den ist , das seine unfähige Politik auf eigene Faust betreiben

kann . Entweder beseitige man endlich das Autonomiegesctz ,
oder man stell « an die Spitze der Reichsbank einen fähigen

Mann , der die Staatsinteressen l >c tritt , nicht aber

wie Herr Helsferich als deutschnationalcr Politiker der Ge -

sangen « der Schwerindustrie und des Landbundes ist . Rur

von' einern solchen kann ein reibungsloses Zusammenarbeiten
init der Reichsregierung und Verständnis für die Notwendig -
keit der Sanierung der Finanzen erwartet werden , die die

Vorbedingung für jede dauernde Lösung der Wähnmgs -
frage ist.

_ _

Crmüchtiglmgsgesetz und firt . 4S .

Aufhebung des Ausnahmezustandes ? — „ Nicht sofort . "

Der Reichskanzler Dr . Marx hotte am Montag eine

Unterredung mit den Vertretern der sozialdemokratischen
Reichstagssraktion , den Genossen Breitscheid und Her -
mann Müller , die sich vorwiegend um das Ermächtigungs -
gcsetz drehte . Der zugezogene Reichssinanzminister Dr

Luther gab einen Ueberblick über die trostlos « Finanzlage .
Di « Vertreter der Fraktion , denen u. a . die Auskunft zuteil
wurde , daß der Ausnahmezustand nicht sofort ausgehoben
werden solle , erklärten , daß m' t einer Zustimmung der Sozial¬
demokraten zu dem Ermächtigungsgesetz n i ch t zu rechnen sei.

Der Reichstagspräst ' dent Genosse Lobe hat einer Zei -
tungskorrespoudenz erklärt , daß das Ermächtigungsgesetz ein

verfassungsänderndes Gesetz sei , das einer Zwei -
drittelmchrheit bedürfe . Dicke Zweidrittelmehrheit wird nicht
gegeben sein , selbst wenn die Deutschnationalen für das Geletz
stimmen sollten , was noch ungewiß ist .

Zurzeit uni ? rhält man sich darüber , ob im Fall der

Ablehimng der Reichstag sofort aufgelöst werden wird , um
init Slrtikel 48 zu regieren , oder ob mit Artikel 48 regiert wer -
den soll , ohne daß der Reichstag zuvor ausgelöst wird . In

Kreisen , die der Regierung nahestehen , scheint man zu der

letzteren Absicht zu neigen , weil dann erstens zur ruhigen Vor -

boreitung der Wablen Zeit bleibe , und weil zweitens auf diese
Weise die Rechte des Reichstags wenigstens nicht völlig ver »

nicht - et werden . Denn der Reichstag kann durch einfachen Be -

schluß die Aufhebung einer Verordnung , die er nicht billigt ,

durchsetzen : um das zu können , muß er aber erst eristieren .
Es ist zuzugeben , daß ein Rest von parlamentarischer

Kontrolle besser ist als ihre vollkommen » Beseitigung . Trotz -
dem bleibt ein Konflikt zwischen Regierung und Reichstag
bestehen , wenn sich die Regierung ein » Ermächtigung , die sie
vom Reichstag nicht bekommen kann , auf andere Weise bc -

schafft . Außerdem müßte es einem Mißtrauensvotum gleich -

geachtet werden , wenn der von der Regierung geforderten

Ermächtigung auch die einfach » Mehrheit versagt bliebe .
Die neue Geschäftsordnung gibt dem Reichstag Mittel in

die Hand , wirklich eilige Maßnahmen mit großer Beschleuni -
gimg zum Gesetz zu erheben . Warum versucht man es nicht
erst auf diesem Wege , bevor man zu Mitteln der Verzweiflung
greift ?

Sehr !«» >»!« iTvfrsriinrt ReichskanKers .

daß der

5en werden könne . Uns scheint es , als ob fär diese Stellung -
nähme weniger als sachliche Bedenken der p a r t e i p o l i -

tische Druck maßgebend sei, der von rechts her ausgeübt
wird . Während die Sozialdemokratische Partei auf dem

Standpunkt steht , daß nicht gewählt werden kann , solange
nicht durch Aufhebung beschränkender Vsstimmungen sür a l l e

Bewerber freie Lahn geschaffen ist , will sich die Deutsch -
nationale Partei mit den Mitteln des Ausnahmezu -

standes d « unbequeme völkische Konkurrenz vom Leibe

halten . Dazu ist der Ausnahmezustand nicht da , oder soll er

wenigstens nicht da sein . Auch nach seiner Aufhebung bleibt

die Staatsgewalt stark genug , um Putsche , woher sie auch

, kommen , niederhalten zu können , und sie wird dabei die

�Unterstützunig einer großen Volksmehrheit finden . Für die

Wahlen , die so oder so bald kommen werden , wie sür den

legalen Wettbewerb der Parteien überhaupt muß fair play

gelten : gleich « Bedingungen für jedermann !

WTB . meldet : Das Reichskabinett nahm heute nachmittag den

Bericht des Reichswährungskommissars Dr . Schacht über die bis -

her getroffenen und weiter von ihm aus dem Gebiet des W ä h -

rungswesens beabsichtigten Maßnahmen entgegen , die die Bil °

ligung der Rcichsrcgierung fanden . Im Anschluß daran berichtete
der Reichsspartommissar Minister Dr . S ä m i s ch über die geplanten
Sparmaßnahmen . Der vom Reichsfinanzminister unter -

breitete Plan sür den A b b a u und die Neroinfachung der

behördlichen Organisation wurde gutgeheißen , die Rot -

wendigtelt einer tatkräftigen Durchführung des Beamtenab¬

baus wurde betont .
Die Sitzung wurde um 8 Uhr abends unterbrochen zwecks Emp -

i fang » der Führer der Koalitionsparteien durch den Reichs -

kanzler , der die Führer der Deutschnationalen Bolkspartet
> und der DSPD . bereits mittags empfangen hatte . — In der um
! 9. Zl> Uhr abend » sortgesetzten Sitzung des Reichskabinetts wurde

auf Grund der Besprechung des Kanzlers mit den Parteiführern die
! parlamentarische Lage eingehend erörtert .

Zur öie Geschlossenheit öer Partei !
München . 3. Dezember . ( Eigener Dwhtbericht . ) Die am Sonn -

lag abgehaltene Konferenz der Münchener Parteifunktionär « hatte
eine außerordentlich reg « Beteiligung aufzuweisen . An die sieben -

�stündig « Aussprache , die sich dem Referat des Reichstagsabgeardnetm
Genossen C r u b e r anschloß , beteiligten sich IS Funktionär « . An -

nähme fand folgende Entschließung : »1. Die Parteifunktionäre der

BSPD . München nehmen Kenntnis von der Sitzung des Partei -
ausschusses und billigen im Interesse der Partei -

einheit die dort gefaßten Beschlüsse . 2. Die Mün -

chener Parteifunktionär « bedauern das Bestehen einer

organisierten Opposition mit einer eigenen
Korrespondenz und lehnen es ab , Bestrebungen zu unterstützen ,
hie einer weiteren Zersplitterung innerhalb der Arbeiter -

bewegung Vorschub leisten . Stärke und Einfluß der Partei in der

Vorkriegszeit sind in ihrer Geschlosienheit und Einheit ,
nicht aber in der Anzahl der Mandate gelegen . 3. Die Münchener
Funktionäre verlangen P a r t e i d i s z ! p l i n in erster Linie von

ihre. ' ! Verttauensmännern in den Parlamenten . Jeder Mandats -

Inhaber muß sich bewußt sein , daß er ein Mandat der sozialdemokra -
tischen Partei nur im Rahmen dieser ausübe ! » kann , wenn er nicht
Mißbrauch mit dem Mandat und Verrat an der Arbeiterklasse treiben
will . Die Münchener Funklionäre ersuchen den Parteioorstand ,
alles zu ttm , was geeignet ist . eine neue Spaltung z » verhindern ,
und fordern ihn auf , die schuldigen Reichstagsabgeordneten der Partei
an ihre Pflichten gegenüber der Wählerschaft zu erinnern und zur
Disziplin zu zwingen . Von der Reichstagssraktion erwartet die Ver -

sammlung mehr Stetigkeit in derHaltung und Bewahrung
der Handlungsfreiheit nach eigenem takillchen Ermessen , nicht aber

Handlungen und bedeutungsvolle Aktionen , die von einzelnen Orts -

gruppen oder Bezirken gefordert werden . "
Bemerkenswert ist , daß der erst « Teil der Entschließung über

Oppositkon « instimmig gebiMgk mtirtt , während der zweite Teil

mit allen gegen 16 und der dritte Teil mit allen gegen 17 Stimmen

Annahme fand . Ein « weitere Entschließung befaßt sich mit dem

sozialen Elend der Arbeiterklasse , insbesondere in Bayern und be -

zeichnet den politischen Druck , mit dem auf die organisierte Arbeiter -

schaft zu wirken versucht wird , als ein Zeichen der Degeneration
des Geistes der verantwortlichen bayerischen Stellen . Gegen die von

der neuen Reichsregierung xekiante Arbeitszeitverlönge -
r u n g bei den Beamten erhob die Konferenz einmütig Protest und

beauftragt den Parteioorstand sowie die Reichstagssraktion , zusammen
mit dem ADGB . in allem Ernst Abwehrmaßnahmen vorzubereiten .

Verständigung mit der Regie .
' Dos zwischen der Regie und dein Reich in Mainz gelrosfene Ab -

kommen liegt dem Kabinett am Dienstag zur Beratung und zur

Entscheidung vor . Da ein « Reihe von Fragen , z B. die Paß -
frage , die von den Franzosen durchweg vom militärischen Gesichts ,

punkt betrachtet wird , ungeklärt sind , müßten Rückfragen an die

französtsche Regi « gestellt werden . Im übrigen hat sich die Regie
im Prinzip mit der Einstellung all er Beamten einvcr -

standen erklärt . Die Einstellung wird jedoch nicht sofort�erfolge «
i können . Ungeklärt ,ist auch noch die Frage der Entlassung der

Gefangenen und der Rückkehr der vertriebenen

I Eisenbahnbcamtcn

Zurückgabe des Eisenbahnmaterials .
London . S. Dezember . ( TU. ) Wie aus Düsseldorf gemeldet

wird , hat die deutsche Regierung sich bereit erklärt , der Regie olle

seinerzeit ouf don Ruhrcisenbahnen geretteten Lokomotiven

und das in Sicherheit gebrachte Eisenbahnmaterial wieder

zur Verfügung zu stellen .

bankrott !
Bonn , 3. Dezember . ( WTB) . Auf Bcranlosinng der B e «

jsatzungSbehörde wurde heute die Fahne der Sonder -

5 il n d l e r vom Rathause heruntergeholt . Di « Sonder -

bündler führen ihre Geichäsle in der P r r v a t w o h n u n g eine «

ihrer Auisibußmitglieder weiter . Auch in Veuel , Königs «

n» in l e r . Godesberg usw . wurden die Sonderbündler aus

den Rat h�ni fern entfernt und ihre Fahnen eingezogen .

Immer langsam voran !
Abwarte » !

Alünchen . 3. Dezember . lWTB . i Der Prozeß gegen Hitler ,

Ludendorfs und die übrigen Teilnehmer an : MLvcheuer

Novemberpiitsck dürfte in diesem Jahre nicht mehr zur

Verhandlung kommen , sondern wahrictieinlich erst Jannar nächsten

Jahre « , und zwar vor dem Bol ' dgericht in München .

Oer Spaltpilz in öer Volkspartei .
München , 3. Dczew . ber . < WTB . ) Hier ist am Freilag unter daÄ

Vorsitz von Geheimrot Hans Sachs - Nürnberg eine Ortsgruppe
der Nationalen Landespartei Bayern gegründet worden .

Dem Gründungsakt ging «>n« eingehende Darlegung der Gründe

voraus , die die fränkrschen Nationaliiberalcn veranlaßt hätten , sich

von der Deutschen Volksxortri zu trennen .

polnische preßfreiheit . Da « Brombergcr KreiSgerichl der -
urteilte den Nedakteur Ziillau von unserem Parie ' blatt, . der

. Boltdsiimme " , zu 14 Tagen Hast , weil er eine Auistcsiristtz der von
den Franzosen im Ruhrgcbiei geraubten Summen mit dem Zusatz
. Macht geht vor Reckii " gebracht hatte . In der llrrells -

begründling beißt e«, Frankreich sei der Freund Polens und
keiner Zeitung in Polen sei e « gestattet . Nachrichten zu bringen ,
. die d�li fitanzöstschen Freund verletzen " könnten .

Prinz Alexander jn Schaumborg Lippe , der 22 ährig « Sohn
de « Prinzen Aibrecbt zu Schaumburg - Lippe , bat sich am Sonntag
in einem Walde bei Mundernng , in der Nähe von Maitighofen .
erschossen .

Die Duisburger Separatisten wurden von belgischer Gendarmerie
entwaffnet . Damit hat die Ecporatisteuherrschost in Duisburg

Oer Kurz - Roman .
Von Otto Ernst Hesse .

Ein Schriftsteller , der seine Grenzen kennt , ist immer sympathisch .
Wenn er dazu aus seiner Natur und seiner Begabung heraus ein «

eigene Form sich zu schaffen weiß , so darf man diesen Schriftsteller
mehr als einen Schriftsteller nennen . K l a b u n d, der Lyriker , der
arme leidend « Mann mit der großen Sehnsucht nach Gesundheit und

Kraft , mit dem feinen Ianustops des Schmerzes und der Freude , ist
ein solcher Schriftsteller , der seiner Begabung eine neue Form abge -
rungen hat . Es ist die Form eines Epos , das ich den Kurz - Roman
kaufen möchte . Vielleicht geht diese Form auf die Krankheit des

Dichters zurück , die ihm verbietet , jenes bekannte Sitzfleisch auszu -
! ringen , das nach Ausspruch eines Wissenden die Begabung sür den

großen Roman bedeutet . Doch zu dieser physischen Ursache kommt
oi » tiefer liegender Grund . Klabund ist Lyriker , d. h. die Welt löst
sich ihm in Stimmungen aus . Er ist der Lkünstler des Gleiten », der

Ueberfeusible , der den Impressionen aus Gnade und Ungnade , auf
Ja und Nein ausgeliefert ist . Es fehlt ihm die Stabiliät des Ichs ,
das die Umwelt in eine dauernde Linie zwingt : welche Feststellung
kein Werturteil ist , sondern nur die besondere Art des lyrischen
Menschen bezeichnen soll . Um nun sich episch aussprechen zu können ,
hat sich Klabund diese seine epische Form des Kurz - Romans geschaffen .
Er löst das Geschehnis eines Lebens in ein « heftige Folge kurzer
Szenen auf , Szenen , die immer stimmungsmäßig gesehen und gefühlt
sind . Klabund ist eine optische Begabung So werden diese Szenen
zu Bildern , die sich aneinanderreihen , minutiös ausgemalte Stim -

mungsbilder , deren Ganzes ein prachtvolles Tempo ergibt . Es ist
etwa die Technik des Films , die er handhabt : Situation folgt auf
Situation , der Phantasie des Lesers bleibt ein großer Spielraum ,
die zeitlichen und örtlichen Veränderungen von sich aus auszufüllen .
So wird dies « Form des Kurz - Romans , der immer nur den Gesamt -
umfang einer mäßig langen Novelle hat , ungemein reizvoll , dke

Grundlage zu einem ganz besondere produktiven Lesen und dringt
die künstlerische Illusion hervor , man habe es mit einem riesigen
Komplex zu tun .

Und in der Tat : diese Klabundschen Kurz - Romane sind riesige
Komplexe , da die kimstlerische Illusion mehr entscheidet als die be -
druckte Seitenzahl . Klabund konnte es deshalb wagen , an ganz
große vorwürfe heranzugehen . Der erste Kurz - Roman hieß „ M o -
reau . RomaneinesSoldaten " , der zweite . Mohammed ,
Roman eines Prophet « n" . Jetzt eben erscheint der dritte :
, . P j o t r, Roman e > n « s . Z a r e n". i ( Wie alle Bücher Klabunds
bei Erich Reiß in Berlin . ) Pjotr ist Peter , den man den Großen
genannt hat . Sein Leben wird erzählt . Erzählt in der gezeichneten
Form . Bnnt , mit großem Tempo , voller Tag - und Nachtstimmungen
wird das gebärende Chaos des erwachenden Rußlands hingematt .
Klabund ist Meister . Fünf Sätze genügen , rnn einen Menschen
rund zu »VQchen, ein « knappe Sliuaiian , um «in Schicksal auszubauen .
Der Mmm hat eine Bühne in seinem Herzen , aus der seine Gestalten

, agieren , iym uno wieoer eine vtoile , an der der Stoff sich gegen
l diese Form sträubt : wenn es gilt , « ine Entwicklung zu geben , wenn'

polilifchc Ideen ausgesagt werden müsien . Doch es sind nur Atem -
pausen , die man mitnimmt . Der Schluß ist problematisch . Das
Altern des Zaren will nicht Situation werben . Aber etn paar
Schlußbilder erheben sich noch einmal zu dichterischer Größe . Dichte -
rischer ! Denn das ist das Hauptmerkmal der Klabundschen Kurz -
Romane : sie sind nicht Schnststellerei , sondern Dichtung , prachtvolle
Prvsadlchtung : nicht historische Rekonstruktton , sondern historische
Vision . Nicht richtig , sondern wahr . Und darauf kommt es an .

» Lübecker Totentanz " in öer Klosterkirche .
Bis zum Krieg war Lübeck durch sein süßes zarte » Marzipan

berühmt . Dos hat seit ellicher Zeit ousgetört . Und nun sendet es
uns etwas anderes . Eine jungo Künstierschar — H o ltorf -
Truppe nennt sie sich nach ihrem Führer — ist von der alten
Holsten - und Hansestadt aufgebrochen , um der Welt «inen Altlübecker
Totentanz vorzuführen . Das geschah am Sonntag in der für diese
Zwecke aneigneten Klosterkirche . Man sah im Hohen Thor der Kirche
ein bretterncs Gerüst errichtet : die Bühne , abgeschlossen durch dunkle
Vorhange . Im a( ten Gestühl ein paar etwas kalt und grell leuch -
tende Glühbirnen . Dann das Spiel : Orgelklänge . Ein himmlischer
Gesandter In blauem Lkleid tritt aus und erklärt , daß die Mensch - »
durch den ApieCbiß im Paradies das ewige Erdenleben verwirkt
bciben . Nun ist der Tod ihr größter Herrscher . Dann lockt der
Tod . Er lockt mit seiner Flöte die ihm Geweihten heran . In lano -
samem Schreiten unter wuchtigen Orgeltakten nahen sie sich durch den
Mittelgang . Der Kaiser , die Kaiserin , der Abt , die Nonne , der Arzt .
da » Bäuerlein , der Wucherer , der Kriegsknecht , die Buhldirne und die
jung « Mutter mit dem KindCein . Mi : jedem tanzt der Tod . Kaiser
und Kriegsknecht und Wucherer werden mit hartem Anpacken in »
Nichts geschleudert , mit Spott und Hohn das weltsüchtige Aebtlein
Aber den Frauen kommt selbst der Tod zart entgegen . ' Vor dem
jungen Leben des Kindleins zaudert er , von seiner eigenen Macht
erschüttert . Man sah diese Dinge schon von Lnienspielern . Hier sind
junge Schauspieler mit großem Ernst , mit Inbrunst und Hingabe
am Werk . Einen Namenzettel gibt es nicht . Die Spieler wällen
eine Gemeinschaft sein , m der der einzelne nomenlos aufgeht . Die
Handelnden sind durchweg episodisch . Nur der Tod wirkt charaktc .
ristisch , ein wirkungsvoller Sprecher von belebter Geste , tänzerisch -
biegsam schreitend . Er löst das ollgemein Menschliche seiner furcht -
baren Aufgabe glücklich unter Vermeidung alles Tbeatralikch - Schou -
riczen . Wundervoll abgestimmte Kostüm - beteben die ernste Szene .
Hinter den dunklen Vorhängen aber singen Flöten und Geigen ihre
schwermiitsvallen Weisen , wenn der Tad die Menschen aus dem Leben
geleitet . Der Gesamteindruck ist stark und nachhaltig , nicht zum mindc -
sten bewirkt durch die Ehrlichkeit der Spieler selbst , die ein Stück des
neuen Iugendwiilens gestalien wollen . Die Truppe will die ganze
Woche hindurch spiele ». Leider bekam sie keine Bühne frei wie in
anderen Stödten , um Shakespeare pnd Büchners Wojzek zu spielen .
Nur eine letzte Frag «: Warum immer wieder die alten Totentänze
und keine neuen ? Fürsten , Knegsleute . Pfaffen , Gelehrte , Wucherer ,
Schieber , geizige Bauern , verhungernde Mütter , das gäbe den Toten -
tanz unserer Zeit . Auf , ihr Dichter ! Auf , ihr Spieler ! tr .

cm palätlma - FIlm . am Souillaq wurde in der Alhambrqi
ein tztalöstina - Film gezeigt . Ein reicher Baur . uvolihändler , Herr
Bwomberg aus Pitsburg , mochi unter socWimdiger Führung eme

Fahrt durch a » jüdische Kolonie Palästinas . Er beichließ : sie mjt
der Entsendung eines Telegramms, » in dem er 100 000 Dollar - n-
fordert zwecks eigener Ansiediung . Also ein zionistischer Provagauda -
film . Das ist eine Sache für sich. Ein herrliches Schauspia ! lst « s
aber , wie aus dem Wüstensand , über das noch vor kurzem Käme ! -
karawanen zogen , nun neue Städte , fruchtbare Getreidefelder , lockende
Tmubcngärten entstehen . Sümpf « werden trockengelegt , Brunnen
gebohrt , der Wüstensand bewältigt . Kindergärten , Schulen , Mr. ie - m,
selbst ein « Universität werden errichtet . Manchmal will es einem fast
scheinen , daß vielleicht anderenorts mit weniger Müh « und Geld
Größeres geleistet werden könnte , und zwar unter günstigeren Lebens -
Verhältnissen . Denn leicht müssen es die jüdischen Arbeitspienicre
in ihren hölzernen Baracken und Cdnenzetten in sommerlicher
Glut und langem Winterregen wahrlich nicht haben . Doch der ge -
quälte südische Kleinbürger und Proletarier fühlt sich auf eigenem

Boden frei und selbständig , selbst dem Wüstensand und der sengenden
Sonne hält er stand .

Born Gesichtspunkte der erreichten Kolonisattonserfolge erscheinen
die angeführten Zahlen imponienend Bon ein » m weiteren Gesichts¬
punkt « aus — der LLsung des jüdischen Problems , der Idee des
jüdischen Staate » wirken sie aber weniger überzeugend . Das Problem
des jüdischen Proletariats und des kleinen Handwerkers kann eben
nur an Ort und Stelle seine Lösung finden : im Kampf « Schütter
an Schulter mit nichliüdilctten Klassenaenossen gegen die kap ! talisttta >
Aiisbeutung . Die jüdischen Kolonien in Palästina sind weniger ein
sociales Erperiment moderner Reformatoren , als ein jüdisch - kapito -
listischer Siedlungsversuch . Die Kolonien in Palästina stehen und
fallen mit dem bezahlten landwirtschaftlichen Arbeiter .

Der Film wird in der Urania gezeigt werden . Mit ieiiien
wundervollen Landschaftsbildern , dem b » nt » n Treiben der orienta¬
lischen Volksmenge , den reizvollen Slmßenzüpen Jerusalems und
Jaffas , dem sich ganz allmählich aufbauenden jüdischen Bürgerlebcn
und den Stätten ruhmvoller Vergangenheit , liefert er vorzügliches
geographisches Lehrmaterial , gibt ober gleichzeitig zahlreiche An -
regungen auf sozialem und historisch . nn Gebiet . Dr . L. R.

ZIflchfte . celeabende - der Volksbühne Alle Fischer . Zlninin lieä
„ R u I i i Ich e Dichtungen - nrn Di - nslag , den 4. Dez. , abend » 7>l , Ubr ,
In der Aula der Schule Reichenberger ktnigr 07, am Donnerstag , den S. ,
in der Aula der I. Mädchen - Mittellchule , Neukölln , Doncmllrah « IÄ . S.
Neltriedt « lieft a I l a d e n ' am Mttlwoih , den !>., abends Vi , Uhr ,
In der Anla der 166. ( Scnicindtlchulc , Rnbeplatzürab « ( Ncideri . Einlag
irwell » 25 Goldpjennige . Karten nrn Saaleingang .

vorlräg «. Dienstag , 7>/ . Nim, lpricht tm Weruer - SümenS - Realgvm -
uahum , Hohcn' Iausenllratze , Prosessor Theodor L e s s i n g - Hannover über :
. Die Schule als Tob - . Karten in der . Werksreüde ' , Maxdeburgei :
Strafe 7 und im vortragSjaol .

VI« Schülerichast am Staaillchea Sunstgewerbcmustum verannaltet vom
5. bis 19. Dez . eine VertaufSauSitellnng in den Räumen der
Nnterrichisan ' . alt Prtnz - Albrecht - Straße g

Da « Serzmaan - hcm » der Kieler 1>- iverflli » ist offiziell ieiner Befilm .
mung übergeben worden . TS ist bestimmt , begabten reiibSdeiülchen Stu .
dierenden zur Dilrchcübning ihrer Studien irei non allen Soigrn Unter -
kunst und Bechpigung mwntgelüich m gewähren «0 Studierende haben
darin Aufnahme gejunden .



Senkt Ale preise !
Seit Tagen hat man auf den Produktenmärtten im

Zusammenhang mit der Festigung der Papiermark ein Nachlassen
der Preise feststellen können , so daß sich Papiermarkpreise und

Rentenmarkpreis « völlig ausgeglichen haben . Dies « erfreuliche Be -

wegung hat sich auch auf den Kleinhandel übertragen . Am Montag

setzten sich die Preissenkungen besonders auf dem Lebensmittelmarkt

fon . Räuchzrfifche verbilligten sich uin 25 Proz . , Gemüse bis zu
50 und Fleisch , um 35 bis 40 Proz . Anscheinend hat sich die Auf -
forderung des Ernährungsministeriums an dos Fleischergewerb «, die

Preise in Goldmark auf Grundlage der tatsächlichen Gestehungskosten
und unter Eimechnung eines Gewinnzuschlages festzusetzen , der den
im Frieden auf «in « Gewichtseinheit entfallenden Verdienst nicht

überschreiten darf , bis zu einem gewisien Grade geltend gemacht .
Unserer Ueberzeugung nach ist eine weitere Verbilligung

möglich . Sie kann erreicht werden , wenn die Behörden endlich zu -
greifen und sich nicht , wie das bisher leider der Fall war , durch

unrichtig « Berechnung der Gestehungskosten düpieren lassen . Richtige
Kalkulationen werden dann in ganz kurzer Zeit infolge der Ersetzung
der Papiermark durch wertbeständige Zahlungsmittel
«rreicht werden können . In 5) a m b u r g ist es gelungen , die R i s i k o-

zuschlüge zum Teil durch völlige Einstellung auf die Goldmark

zu b e s e i t i g e n. Diele Geschäfte haben trotz der Berliner Notierung
den Mulliplikator bereits auf 800 Milliarden heruntergesetzt . Da -

durch ist eine nicht unwesentlich « Verbilligung der Waren eingetreten .

Z. B sank der Milchpreis von 49 auf 35 Goldpfennige und

Ochsenfleisch war je nach Qualität auf dem Viehmarkt für 15 bis

45 Goldpfennig « zu haben , während man in anderen Städten infolge
der ungerechtfertigten Zuschläge « inen doppelten icher vielfachen Be -

trag zahlen mutzte .
*

Die preußische Regierung hat die Oberpräsidenten an -

gewiesen , unter allen Umstünden die Warenpreise auf «in erträgliches
Niveau herunterzudrücken . Um die Bevölkerung zur Mitkontroll «

zu veranlassen , werden die Friedenspreise von Zeit zu Zeit
in Zukunft in den Zeitungen veröffentlicht . Die Preisprüfungs -
stellen sind angewiesen , die Friedenspreise als Unterlage für

ihre Beurteilung der Preise zu gebrauchen . Kommen die Händler
den Anordnungen der Preisprüfungsstellen nickt nach , dann soll die

Milche rpolizoi sofort eingreifen . Sie ist beauftragt , in erster Linie

mit der Entziehung der Handelserlaubnis zu arbeiten .

Der englisthe Wahlkampf belebt sich .
Seit einigen Tagen werden Wahlversammlungen der Liberalen

und Konservativen durch Kommuni st en gestört . Di « Arbeiter -

parte , weist diese Ruhestörer von sich ab . Am Samstag belästigten
die Ruhestörer die konservative Kandidatin Miß Robertson . Sie
wurde geschlagen und mußt « von der Polizei geschützt werden ,
ebenso der liberal « Kandidat Tennant , der Schwager Asquith ' .
Tennant geht nur in Begleitung von 4 Polizisten aus .

Baldwins verlorener Sohn .

Oliver Daldwin , der Sohn des Ministerpräsidenten , hielt in

Buckiimhum für die Arbeiterpartei ein « Rede , in der er die Regie -

rung Baldwin wegen ihrer Untätigkeit scharf angriff . Daß
diese Regierung seit einem Jahr im Amt « ist , sei ihr « einzige Tat .
Sie Hobe es zugelasien , daß die Türkei mehr erhielt , als sie f«

gehofft habe . Di « Oelfelder in Mesopotamien habe sie
einem Dutzend englischer Kapitalisten überlassen . We' rn irgend -
ein Schutz nötig sei. wobei Baldwin «ine Anspielung auf die Schutz -
zollkampagne machte , so sei allenfalls nur ein Schutz vor einer solchen

Regierung wie der jetzigen notwendig .

Die Arbeiterpereinigungen in Ostlondon demonstrierten

gestern , Sonntag , gegen die Schutzzölle und verlangten die An -

eriennung der Sowjetregicrunq .
Ein kleines Stimmungsbild aibt die Nachwahl zum Bezirksrat

von Lcndon - Jslington . Der Kandidat der Arbeiterpartei
wurde mit 1306 Stimmen gewühlt gegen einen Munieipairesormer ,
der 1300 Stimmen erhielt . Vorher hatte ein Municipalreformer das

Mandat innc . _

Die Mitwirkung ftmerikns .
Bei der RbfchSßung der deutsche « ZahlnngSfähiqkeit .

London , 3. Dezember . ( MTB . ) Der Washingtoner Bericht -

erstatte ? der „ Times " schreibt , die amerikaniiche Regierung habe die

informell « Einladung der Reparationskommission , Mitglieder für die

von ihr beschlossenen Ausschüsse zu ernennen , weder angenommen
noch vorworfen . Als der amerikanische Beobachter L o g a n dies «

Anregung übermittelte , habe das Staatsdepartement mit einem Er -

suchen um weitere Informationen , bis zu welchem Grade die Aus -

schüsse freie Hand erlMen sollten , geantwortet . Der Bericht -

erstatter nennt es im voraus sicher , daß die Bereinigten Staaten

heute nicht geneigter sein dürften als vor einem Jahr , sich
einer Repnrationsuiitersuchung anzuschließen , die keinerlei

wesentliche Ergebnisse verspreche , und schließt , was nun die in Paris
gemachten Vorschläge rati ' mtreffe , daß amerikanische Bürger sich

privat cm den beiMn Ausschüssen beteiligen , so müfle daran er -
innert werden , daß Männer von Bedeutung es sicher ab -

lehnen würden , ohne die voll « Billigung ihrer Regierung zu
handeln .

Der Pariser Berichterstatter der „ Times " schreibt , eine h o h e
Autorität Hab « ihm mitgeteilt , baß , wenn nicht Sicherheit
über Amerikas Mitwirkung bestehe , es zweifelhaft sei , ob die

von der Reparationskommission beschlaflenen Ausschüsse je ernannt
werden . Es würde nur Zeitverschwendimg sein , wenn die Ergebnisse
der gedachten Unlersuchung nickst entscheidend sein sollten , und

diese könnten nicht entscheidend iein , wenn die Ausschüsse nicht ebenso
viel Autorität hätten , wie der Morgan - Ausschuß vom letzten
Jahre . Es heiße , daß Anstrengungen gemacht würden , um
die Mitwirkung Amerikas zu erreichen , bevor die Angelegenheit
weiter betrieben würde . Es werde gehofft , daß ein Interimsbericht
des Ausschusses , der sich mit den deutschen Finanzen befasse , inner¬

halb äußerst kurzer Z�t vorbereitet werSen und daß es dem Aus -

fchuß ermöglicht werden könne , seine Untersuchung mit mehr Mut

fortzusetzen . Alle Augen seien daher auf Washington gerichtet . Es

bestehe volle Hoffnimo , daß irgend etwas getan werde , und
wenn es sich wirklich um ein « offizielle ' Einladung Handel «, so werde
die Reparationskommission wahrscheinlich ein forincllerez Ersuchen
an die Vereinigten Staaten senden , damit aus alle Fälle private
Personen ermächtigt werden , an der geplanten Untersuchung teilzu -
nehmen . _

Folgen der öeutschvölkischen Iuöenhetze .
New Bork . 8. Dez . lWTB . ) Da « Mitglied de « Kongresse « Cellrr

hat erklärt , daß er mit Rücksicht auf Berichte , wonach einige Leute

in Deutschland sich - mpörende Verbrochen gegen unschuldige Juden
hätren zu schulden kommen lassen , die Einbringung der gemein -
samen Resolution n uf schieben würde , durch die 25 Millionen
Dollar zur Unterstützung der Bevölkerung Deutschland « bewilligt
werden sollten _

Der Sbaakssekrekär in der Reichskanzlei Dr . Kemptes ist mit
dem Kabine >rs Wechsel zurückgetreten . Reichskanzler Marx beab -
sichtigt , das Amt des Stoatsfekrelärs in der Reichskanzlei dem Mi -
nisterialdirektor im Preußischen Wohlfahrtsministerium Bracht zu
übertragen . Bracht ist Jurist mit reiner Beamtenlaufbahn . Er war
bereits vor dem Krieg « in der Mebizlnalnbreilurm des Retchsamts des
Innern .

Das Ringen i
D! « Tpidenorganlsationen der Ardeiter , und Angeftcllten -

orzanisationen , AD < SB . . Deutscher K' t u> er k sch « st « »
dund . AfA - Dund und Seuierrschafterins haben sich
in fdigender aemeinsamer Eingabe au den Reichsarbcitsminifter g»
wandt , um Protest zu erHeden gegen dir für die Arbeiter un -
ertraglich gewordene Lohnpolitik der UnternrhmerurrbSndr ,
die in der wirtschaftspolitischcn Einstellung mastgebender Persön »
lichkriten im Reichoarbritsminifterium eine wesentliche Et liste findet .

Der schwer « Druck der wirtschaftlichen Krise und deren rücksichts -
lose Ausnutzung durch die Arbeitgeber hat die Arbeitnehiner im

Kampfe um einen angemessenen Lohn in eine sehr ungünstig « Po -

sition gebracht . In solcher Zeit erscheint es uns besonders Aufgabe
des Reichscrrbeitsministeriums zu sein , die wirtschaftlich Schwächeren

zu stützen trnd mit allen Mitteln wucherisch « Ausbeutung der Ar -

beitskraft zu verhindern . Leider find wir genötigt , auszusprechen ,
daß die Gewerkschaften nicht über , zeugt davon sind , daß alle Stellen
im Reichsarbeitsministerium di « Notwendigkeit solcher Einstellung
restlos erkannt haben : sie bezweifetn insbesondere , daß die vom

Reichsarbeitsmini st erium mit Richtlinien ver .

sehenen Schlichtungsausschüsse der eingangs bezeich -
neten Aufgabe nachzugehen gewillt sind . Wir können un » auch des
Eindrucks nicht erwehren , daß

die ArbeUgeberthese ,

nach d « an Arbeitslohn im allgemeinen höchstens % de » Friedens¬
lohnes gezahlt werden sollen , im Reichsarbeitsministerium über

Gebühr beachtet wird .

Wir bestreiten , daß die Gesamtlag « der deutschen Wirtschaft
generell eine derartig « Lohnherabsetzung notwendig macht ; wir be -

streiten außerdem mit äußerstem Nachdruck , deß ein solches Lohn -
Niveau zur Gefundung unserer wirtschaftlichen Verhältnisse beitragen
kann . Angesichts der Bedeutung , die diesem Arbeitgeberargument
beigelegt wird , seien uns zur Widerlegung noch einig « Ausführungen
gestattet :

In bewußter Verkennung der wirklichen Tatsachen wird es so
hingestellt , als ob die Goldmark , in der heut « gerechnet wird , an
K a uf k r a f t der Friedensgoldmark g l « i ch fei und daß der Abzug
von einem Drittel vom Friedenslohn den durch die gegenwärtigen
Verhältnisse gebotenen Entbehrungsfaktor darstellt . Es
kann aber nicht bezweifelt werden , daß infolge der W « l t t e u e -

rung bereits selbst die echte Goldmark an Kaufkraft mehr als
ein Drittel eingebüßt hat , so daß Löhne , wenn sie auf dieser
Basis abgeschlossen würden , bereits ejnenreichlichen Eni -
behrungsfaktor enthielten . Nach unseren Währungsoerhält -
niffen können aber zurzeit Festmarklöhne nur in Gold -
a n l « i h e oder Rentenmart vereinbart werden , die an Kauf -
kraft erheblich hinter der echten Goldmark zurückstehen . Dies «
Tatsache wird in der gesamten Wirtschast anerkannt , was in
der Höhe

der in Gold ausgedrückten Warenpreise

zum Ausdruck kommt . Wenn wir auch annehmen , daß diese Tat -
fachen dem Rcichsarbeitsministerium bekannt sind , geben wir doch in
der Alllage zur Anschaulichkeit eine Aufstellung wieder , die vom
Statistischen Amt der Stadt Berlin nach den Ermittlungen über die

Die französischen Nüsiungskreöite .
Die Rüstungskredite Frankreichs an di « Kleine Entente , über die

vor einigen Tagen die Londoner „ Times " ihr Defremden ausge -
sprachen hat , werden auch in Amerika in steigendem Maße abfällig
kritisiert . Nachdem zuerst die „ New York Times " gegen diese Dar -
lehen Stellung genommen hatte , haben sich nunmehr auch die „ New
Tork World " und das „ Journal of Commerce " in ähnlichem Sinne
geäußert . Der Pariser Korrespondent der „ New Dort World " stellt
fest , daß Frankreich seit dem Waffenstillstände bereits über 5,2
Milliarden Frank Darlehen im wesentlichen für militärische
Zwecke gewährt hat , zu denen jetzt 1,5 Milliarden Frank hinzutreten
sollen . Von dem ersteren Betrag « entsollen auf die Kleine Entente
allein 4,S Milliarden . Dazu kommen w- iter an das antibolfchewiftlsche
Rußland 52 Millionen Frank , an Wrangel und Denikin 481 Mil¬
lionen Frank und kleinere Beträge an Estland , Litauen , Oesterreich
und Ungarn , insgesamt mit der obigen Summe 5 216 Millionen . In
der „ New Pork World " wird ausdrücklich hervorgehoben , daß der
größte Teil dieses Darlehns für die Bestellung von Kriegs - und
Eisenbahnmaterial verwendet worden sei .

Sturmzeichen im Einzelhandel .
Ein « stark besucht « Dersammlung der Funklionär « de » Zentral -

Verbandes der Angestellten im Einzelhandel nahm gestern Stellung
zum Schiedsspruch für Dezember , der für die Gruppen I bis IV
in de. , höchsten Stufen 140 , 200 , 280 und 325 Rentcnmark vorsieht .
Die Arbeitgeber haben diesen mäßigen Spruch abgelehnt und
dami ! zum Ausdruck gebracht , daß sie weiter aui Kosten der Auge -
stellten ExtragewiU . e erzielen wollen . Die Funktionäre haben dem
Schiedsspruch zugestimmt und sind entschlossen , die Anerkennung des
Spruches nötigenfalls durch Kampf zu erzwingen . Die nötigen Vor -
bereiiungen sind getroffen . Jetzt hat das Wort der Demobilmachungs -
komiiussar . Er kann den Kampf verhindern , wenn er die Verbind -
lichkeitserklärung des einstimmig gefällten Spruches ausspricht .

Wictfdyaß
Solöpreife vor dem Kriege und fetzt .

In der Eingabe der Gewerkschaften an den Reichsarbeitsminisier
ist darauf hingewiesen worden , daß die Goldpreise heule wssmt -
lich höh «: sind als vor dem Kriege . Wir entnehmen der Aufstellung .
die dieser Eingab « beigefügt ist , folgend « Preisangaben :

im öle Löhne .
Lebenshaltungskosten vom 12. November d. I . für Willi ige Artikel
des Massen konfums veröffentlicht worden ist .

Jene Ziffern sind inzwischen schon wieder überholt , die Gold -

preise in der deutschen Wirtschaft sind weiter gestiegen und

steigen noch täglich . Sie liegen sämtlich bereits erheblich über
den Friedenspreisen , bei den wichtigsten Konsumartiteln
für die breite Masse auf dem Drei - und Viersachen und selbst dar -
über .

Di « statistischen Ergebnisse der jüngst vergangenen Wochett bc -

iveiscn außerdem , daß die Teuerung der Lebenshaltung ganz wefent -
lich stärker g « st i e g « n ist , als der Kurs der Goldmark .

Dadurch ist eine weitere Rücke ntwicklung der Löhne
und Gehälter , auch soweit sie in Goldmark gerechnet
werden , eingetreten .

Wenn aber die Verhältnisse so liegen , dann kann unmöglich an
der Fiktion festgehalten werden , daß die heutige Goldmark

gleich der Friedensgoldmark sei und daß ein Festmarklohn
in nominaler Friedenshöh « zu hoch liegen könne . Im Gegen -
teil enthält unter den heutigen Preisverhältnissen ein Friedens -
nominollohn einen Entbehrungsfaktor , der nicht nur sozial
ungerecht , sondern auch wirtschaftlich ganz unbegründet ist .
Für die Beurteilung der wirtschaftlich möglichen
Lohnhöhe ist entscheidend die Preishöh « . Nachdem
feststeht , daß die Preise ein Bielfaches der Borkricgszeit betragen ,
kann nicht mehr die Rede davon sein , daß di « Löhne nicht einmal die

Vorkriegshöhe erreichen dürfen . Wird gegenüber der Vorkriegszeit
eine solch gewaltige Differenz zwischen dem Preisniveau und der

Lohnhöhe festgehalten und damit die Kaufkraft der breiten Masse so
niedrig gehalten , daß kaum die elementarsten Lebensbedürfnisse be -

friedigt werden können , ist

die Wieder gefuvdung der Wirlfchafi ganz unmöglich .

Das Ziel der Wirtschaftspolitik , den brachliegenden Prvduktions -
apparat wieder in Bewegung zu setzen , kann ohne eine Hebung der

Kaufkraft bei der Masse der Bevölkerung und damit der Wieder -

Herstellung eines inneren Marktes nicht «rreicht werden .
Nach alledem müßte der Leitgedanke eitter amtlich zu för -

dernden Lohnpolitik dahingehen , den durch die Wirtschaftskrise be -

dingten natürlichen Druck auf di « Lohnhöhe zu mildern und zu
verhindern , daß das ohnedem vorhandene Streben der Arbeitgeber .
den Lohn möglichst niedrig zu halten , sich über Gebühr durchsetzt .
Wir haben eingangs bereits darauf hingewiesen , daß uns die bis -

herige Haltung des Reichsarbeitsministeriums zu diesen Fragen mit

dieser Auffassung nicht übereinzustimmen scheint . Wir dürfen
wohl « mnehmen , daß diese Einstellung de. Reichsarbeits -
Ministeriums von dem Bestreben diktiert war , einen mit
der Einführung von Feftwährimg erhofften Preisabbau nicht
von der Lohnseite her zu verhindern . Nachdem nun aber die prok -
tischen Erfahrungen bewiesen haben , daß nicht nur der Abbau
der Golldpreis « nicht eingetreten ist , sondern im Gegen -
teil die Preise noch sortgesetzt in die Höhe gegangen
sind , geben wir uns der Erivartnng hin , daß bei einer weiteren

Prüfung dieser Frage im Reichsarbeitsministerium die Berechtigung
der von uns vertretenen Auffassung nunmehr anerkannt und

dementsprechend gehandelt wird .

Die Preissteigerungen sind in Gold geradezu « norm und werden
keinesfalls durch die spater eingetretenen Senkungen mancher Gold -
preise voll ausgeglichen . Dadurch kommt «s , daß selbst nach Er -
reichung der Vorkriegslöhne , die vorerst der Arbeiterschaft noch als
unerreichbares Ideal hingestellt werden , eine beträchtliche Einbuße
am Reallohn zu verzeichnen sein würde . Wie viel mellr erst das
der Fall ist , nachdem die Lohnpolitik der Regierung auf eine k ü n st -
lich « Niedrighaltung der Löhne abzielt , das ist in der Em -
gab « des näheren dargelegt .

Die Vorgänge am Keldinarkt In den letzten Tagen find von
außerordentlichem Interesse . Während noch am 27 . November für
Tazesgeld an der Börse bis zu 16 Proz . täglich verlangt wurden ,
konnte man gestern G' ldsätz, - von ' A Proz . hören . Es ist also eine
große Geldflüssigkeit eingeireten , die in der . Hauptsache auf
große Effektenverkäufe zurückzuführen ist. Die Stabllität des
Doi ' arkurfes , die noch weniger in dem Gleichbleiben der Berliner
Dollarnvtterung als in dem Aufhören der Markverschlechterung im
Ausland erkennbar wird , hat es der Spekulation unmögiick gewacht ,
mit Leihgeld große Effektenbestände durchzuhalten . Die Folg :
waren die Zahlungsschwierigkeiten bei einzelnen Lankfirmen . Jetzt
haben , auch vom Ausland her , große Verkäufe von Effekten statt -
gefunden , so daß wieder Geld im Uebcrfluß nach Anlage sucht . De -
zeichnend ist dabei , daß man sich neuerdings wieder fest verzins -
lichen Werten in erhöhtem Maße zuwendet und u. a. Kriegs -
anleihe ' gestern bis auf 200 Milliarden Prozent und darüber gt -
stiegen ist . Offenbar gibt es Kreise , die auf eine Aufwertung der
alten Anleihen oder mindeftons aus ihre Rückzahlung in Renten -
mark rechnen . Das ist natürlich bei einem Staate , der vorläufig
noch aufs Schuldemnachen angewiesen ist , ausgeschlossen . Was
übrigens die Auslandsve rkäufe an deutschen Effekten angeht , so ist
die Vermutung am Platz «, daß man hier wieder versucht , für
deutsche Firmen Morkguthaben ins Ausland zu schaffen ,
mit denen man an fremden Börsenplätzen Devisen kauft . Man »er -
mutet nämlich , daß die . Auslandskreise , die jetzt Aktien abstoßen ,
mit deutschen Interessenten identisch sind , die vorher
Wertpapiere ins Ausland geschafft haben . Selbst die bürgerlich :
Presse hat neuerdings wiederholt Andeutungen gemacht , die daraus
verwiesen . Es ist notwendig , daß die Regierung diesen Vorgcmgcn
ihr Augenmerk zuwendet .

Die Aufbewahrung der Wertpapiere bei Ranken ist durch «in «
Verordnung des Reichspräsidenten nifci geregelt worden unier
Abäkiderung des Bankdepotgesetzes von 1806 . Bisher waren die
Banken verpflichtet , ihren Kunden Verzeichnisse über die an - und
verkauften Stücke zuzusenden . Sie sind jedoch infolge der Arbeits -

Überlastung und ihrer technischen Unzulänglichkeit in letzter Zeit
mehr und mehr davon abgekommen und erklärten sich dazu außer -
stand «. Von jetzt ab werden nach der Verordnung Stückeverzeichnisse
nur zugestellt , wenn der Kund « das ausdrücklich verlangt .
Um nun dem Kunden gegenüber der Bank auch im Falle eines Kon -
turfes die notwendige Rechtssicherheit zu geben , daß er über feine
Papiere oerfügen kann , wird «r zum vorbcrechtigten Kon -

kursgläubiger . Er kann sein « Papiere in jedem Fall « ver -
langen , auch wenn er das Stückeverzeichnis nicht erhalten hat - Eine
weiter « Aenderung des Bankdepotgesetzes , die mit der erwähnten
nicht im Zusammenhang steht , erleichtert den Banken , einen Konto -
Übertragungsverkehr auf der Grundlage von Gold -
anleihestücken und R e n ten ban t s ch ein « n einzuführen .
indem sie die Banken insoweit von den besonderen Verpflichtungen
de » Bankdepotgesetz - s befreit . �.

Reorganisation der sachsischen Staalswerke . Die Regierung be-

absichtigt , die staatlichen Kohlen - und Elektrizitätswerk « in eine
Aktiengesellschaft unter der Bezeichnung „ A k t i « n g « s e l l.

schaft sächsischer Werke " umzuwandeln . Die Zustimmung
des Landtages hierzu wird durch Vorlage eine » besonderen Sesetzes
sosort eingeholt werden . Dagegen sollen di « übrigen werbenden
Staatsbetriebe , die Hüttenwerk « , das Blausarbenwerk , die Porzellan -
manusaktur und das Kaltwerk als reine Staatsbetriebe erhalten
bleiben und wie bisher weiter bewirtschaftet werden ,



Gewerkschaftsbewegung
Die Massenkünüigungen Im öergbau .

Zlus dem Ruhrgebiet wird uns geschrieben :
Am Donnerstag , den 29. November , fanden bekanntlich in Hamm

Derljondlungen der Demobilmachungskymmifsar « mit Vertretern der

Gewcrkschcflen und des Zechen Verbandes wegen der Zechensiill -
legungen und Massenkiindigungen statt . Die Vertreter der Behörden
bemühten sich sehr , den Zechenverband zur Anerkennung der bestehen -
den lbesetze und Verordnungen zu bewegen . Man bat die Zeihen -
Vertreter , doch schleunigst entsprechende Anträge betr . der Betriebs -

stillegungen und Massenkündigungen bei den zuständigen Bergreoier .
beamten einzureich «. . Dies « Anträge würden schnell geprüft und

erledigt werden . Die Genehmigung zu den getroffenen Maßnahmen
würde zweifellos mit rückwirkender jiroft erteilt werden . Aber man

müsse doch vom Zechenoerband oerlangen , daß er sich wenigstens
formal am Gesetz halte .

Bei objektiver Betrachtung des Verhandlungsergebnisses kommt
man unzweifelhaft zu dem Schluß : Di « Maffenkündigungen find zwar
r e ch t s u n w i r k f a m, die Behörden werden aber schon einen Weg
finden , um dies « Maffenkündigungen rückwirkend rechts -
wirksam zu machen , statt mit Strafmoßnahmen vorzugehen .

Mit Verlaub , Herr Demobilmochungstommissar . das geht nicht .
Di « Verordnung betr . Massenkündigungen , Betriebsstillegungen usw .
läßt das nicht zu. Oder beabsichtigt man etwa „ unvorher -
gesehen « E re i ß n isse ' als Rechtfertigung vorzuschützen ? Es

gehört doch wahrhaftig kein großer Weitblick dazu , um im Verlauf
der neun Monate des passiven Widerstandes rechtzeitig zu erkennen ,
welche Auswirkungen der passive Widerstand auf wirtschaftlichem
Gebiet « zeigen würde . Aber die Arbeitgeber haben ja den Demobil -
rnachungskommissaren gegenüber kein Hehl daraus gemacht , daß sie
mit den Betriebsstillegungen und Massenküntügungen eine verläng « .
rung der Arbeitszeit und Aenderungen der Arbeitsbedingungen ve -
zwecken . Di « Arbeitgeber bezwecken weiter «in « „ L e r e t ni g u n g "
der Betriebe . Diese Bereinigung erstreckt sich natürlich nicht etwa

auf Leute , die Doppelbeschäftigung haben , oder auf solche ,
die im besetzten Gebiet arbeilen und im unbesetzten Gebiet wohnen ,
nein , sie «Ztreckt sich auf die Funktionäre der Gewerk -

s ch o f t « n.
Nun sagen die Unternehmer , st « könnten das unterzeichnete Ab -

kommen mit der M i c u m nicht erfüllen und darum die Betrieb «
vorerst nicht in Gang setzen . Demnach hätte man wieder etwas

imterschrieben , was man von vornherein nicht durchführen zu können

glaubt , t
Selbst wenn di « Betrieb « wieder in Gang gefetzt würden , so

sagen die Unternehmer , könnten zunächst höchstens 30 Proz . der

Belegschaft wieder eingestellt und dann allmählich bis auf etwa
7S Proz . erhöht werden . In der Vorkriegszeit wurden bei schlechten
Konjunkturen niemals Mastenkündigungen oder Entlassungen vor -
genommen , sondern Feierschichten «mgelegt . Warum will man
diesen Weg nicht auch heut « gehen ? Wer will für di « auf das

Stroßenpflaster geworfenen Arbeitnehmer des Bergbaues auf -
kommen ? Auch dies « Leute haben ein Recht auf Arbeit , «in Recht
und einen Willen zum Leben . Sie werden leben a u f K o st « n der

Beschäftigten . Unruhen , Produktionsstörungen usw . werden
die Folge sein . Und wie wollen die Arbeitgeber angesichts der von
ihnen geplanten Betriebseinschräntungen die augenblicklich « Heran -
blldung von weit mehr als 1000 technischen Gruben beamten auf den
Bergschulen erklären ? Also so kann und darf es nicht gehen . Die
Arbeiter und Angestellten des Bergbaus müssen — von Doppel -
existenzsn abgesehen — restlos wieder in die Betrieb «
hineingebracht werden .

Die Gewerbegericht « in Herne . Gelsenkirchen und anderen
Städten des Industriegebiets haben in den letzten Tagen Urteil « ge -
fällt , wonach die erfolgten Kündigungen rechtsunwirkfam
und demgemäß die vorenthaltenen Gehälter von den Arbeit -
gebern z » zahlen find . Reueinstellungen der Gekündigten
auf Grund eines neuen Arbeitsvertrages find von den Gerichten für
unzulässig erklärt und das Weiterbestehen des bisherigen
Arbeitsvertrages für rechtsgültig anerkannt worden . Tausend
gerichtliche Klagen gleicher Art , deren Ausgang nicht zweifelhaft fein
kan! ' . . sind be! den Gewerbe - und Bcrgpe Werbegerichten noch in der
Schwebe . Noch bestehen die Gesetze auch sür die Arbeitgeber zu Recht .
Die Arbeitnehmer sind nicht Willens , die Gesetzesverletzungen und
Durchbrechungen der Tarifverträge der Arbeitgeber ruhig hinzu -
twhmen .

_ _

Wie man spart onö sparen könnte .

Uns wird �schrieben :

Für die R e i ch s e i s en b a h n b « a mt « n . welche durch ihr «
dhnftliche Tätigkeit gezwungen sind , außerhalb der Heimat ihre
Dienste zu leisten bzw . ihren Dienst im eigentlichen Reisen aus der
Eisenbahn auszuführen , besteht ein « gesetzliche Regelung durch Ke -

Währung von Aufwandsentschädigungen . Waren nun schon seit Be -

stehen diese ? Gelder über di « Höhe der Summen die Interessenten
verstimmt , so erlebt man gegenwärtig , daß aus diesem Gebiet das

Reichsvcrtehrsininisterium ganz besonders den Anschluß verloren hat .
Abgesehen von den weit unter Tageskurs bewilligten Auftvands -
geldern , hält man heute noch an einem gänzlich veralteten System
Mt, indeni jeder einzelne Lea ml « ein umfangreiche , R e i s « dienst -

buch stihr «, muß , wo auf das genauest « jede rfnjetne Minute ver¬
merkt werden muß . Am Schluß jeden Monats wird das Buch von
jedem Eigentümer aufgerechnet und dann der beheimateten Dienst -
stell « übergeben . Dann wird jedes einzelne Buch von drei bis vier
Stellen nachkalltuliert , wieder eine gemeinsame Liste auf -
gestellt und immer so fort , bis endlich nach einer durchgreifenden
Kur der Beamte sein gänzlich entwertetes Geld in die Hand gedrückt
bekommt .

Trotz wiederholter Borstellimgen bei den maßgebenden Körper -
schasteti , doch die Auswandsgelder in einer angemesseisen P a u -

schale zur Auszahlung gelangen z » lassen , wodurch enormer Pa -
pierverbrauch und Arbeitskräfte , welche alles nachkaltulieren , fort -
fallen , wird dem sonderbarerweise kein Gehör qeschenkt . Es wird
eben nrit dem so überaus teuren Material an Papier und Arbeits -

kräften fortgewurstelt . So gibt jetzt ein « Dienststell « aus dem besetzten
Gebiet ihrem Unwillen kund , indem sie die für September gazahllen
Aufw - andsgelder in . Höhe von 11,5 Milliarden Mark W o h l f a h r t s-

Unserc werten Leser nnd Freunde werden ge¬

beten , in allen Gasistfitten , Kaffeehäusern ,

Zettnngsverkanfsstellen usw . , sowohl in Groß «
Berlin als auch im übrigen Reich und im Aus¬

land ausdrücklich den

€ f„ VORWÄRTS
zu verlangen . Das Parieiinleresse fordert , überall

für die Parteipresse zu werben und das Auslegen des

Zentralorgans der VSPD . in allen Verkehrsstfitten

zu veranlassen . Sollte der „ Vorwärts " an Kiosken ,

Bahnhofsbuchhandlnngenusw . nichterhfiltlichseln ,
so wfiren wir für entsprechende Mitteilung dankbar
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zwecken überweist . Unter dem Heutwen Elend sollte man o?r -
suchen , soziale Ausgleiche zu finden . Was man an den dirrchaus
berechtigten Auswandsgeld - ern unberechtigterweise abknausert , gibt
man auf der anderen Seite doppelt und dreisach wieder preis , indem
man lagelang Kräfte beschäftigt , abgesehen von dem Papierverschleiß .
welche zu anderer , nützlicherer und dun Ganzen fruchtbringender
Arbeit Verwendung finden dürften . Das ist unsere heutige Bureau -
kratie , welche dw alte noch weit übertrifft . Und dieses alles , wo man

täglich und stündlich hört, » es müsse produktive Arbeit geleistet
werden . -

_

kommumstifthe Sewerkschafisarbeit !

Zum Sonntag , den IS . November hatte di « Branchenleitung
der Musikinstrumentenarbeiter ein « Brcmchenversammlung nach
„ Kliems Festjälen " einberufen , uni zu den von den Arbeitgebern
heraufbeschworenen Differenzen Stellung zu nehmen . Boele , von
der Ortsoerwaltung des Deutschen Holzarbeiterverbandes , führte den

Anwesenden feie Ursachen der Differenzen vor Augen und bracht «
zum Ausdruck , daß nur durch geschlossenes Zusammenstehen den Ar -

beltgebern ein Halt geboten werden kann . Eine in diesem Sinn «
« i n st i m m i g ongenomntene Entschließung war der Willensaus -
druck der Dersammlung .

Di « Kommunisten hatten allerdings an dieser für sie unter .

geordneten Streitfrage kein Interesse : im Gegenteil , ihr « Redner
machten die verhaßten Bonzen stär all « Geschehnisse verantir örtlich .
Zu diesem Zwecke halten die Kommunisten ihren eigenen Bonzen ,
Bolz « , aus der KPD . - Zentrale , in di « Versommiimg dirigiert ,
um den Boden der vorhandenen Einheitsfront für die Spaltpilze
sturmreif zu machen . Nach Abspielen der üblichen Walzen war der

Zweck erreicht . — Die von Ekel erfaßten Versammlungsbesucher ver -
ließen fluchtartig die zunächst gut besucht « Versammlung . Nunmehr
kam die übliche Resolution , di « die Gewerkschaftsführer des „ Ver -
rats ' bezichtigt und ihnen das schärfste Mißtrauen ausspricht . Nach
Annahm « dieses Antrages zogen die „ Sieger " heim und verkündeten
den neuen Erfolg in der „Tribüne " .

Doch nicht lang « konnte man sich mit den eroberten Lorbeeren
schmücken , da die Ortsverwaltung deaustragt wurde , die Mitglieder

u befragen , worin das Verbrechen der Branche nieiiung besteh «.
äne erneute überfüllte Mitgliederversammlung der Branche bei
Kliem " beschäftigte sich am 28. November mit diesem Thema und

nahm die nachstehende Entschließung mit über Zweidrittelmehr -
heit an :

„ Die heute , am 28 . November in Kliems Festsälen tagend « Ver .
sämnilung der im Deutschen Holzarbeiterverband organisierten Musik -
instrumentonarbeiter bedauert den von einem Teil der Branchen -
kommission gefaßten Entschluß , sein « Funktionen Istederzulegen . D a
« in Mißtrauen gegen di « Kommission nicht besteht ,

« nd fefc BastunmeSen feto Ar betten der Maßatoai WyuWewflw » » kl
zu würdigen oerstehen , beschließt dt « Mitgliedschaft der
Branche , di « Kommission aufzufordern , dich dieselbe auch weiterhin
ihr « Tätigkeit fortzusetzen hat Di « Versammelten geloben ihrer .
seits , die Lranchenkom Mission in allen Fragen
tatkräftig zu unterstützen "

Diese Vorgänge beleuchten die Gewerkschaftsarbeit der KPD . »
Strategen , die jede passend « und unpassende Gelegenheit benutzen ,
um ihr Parteisüppchen zu kochen .

Löhne der Metallgießereien . Für die Zeit bom 26 . Rovember
bis 2. Dezember gelangen dieselben Löhne zur Auszahlung wie in
der Vorwoche . Am Mittwoch sinden erneute Verhandlungen statt .
( Siehe BereinSanzeigen . )

Die Mindestlöhne in der Mühenbranche betragen : Für Gehilfen ,
Zuschneider und Dämpfer Stundenlohn 0,55 Goldmark , Wochenlohn
26,40 Goldmark : für Stepperinnen , Zuschneiderinnen und Hand -
näherinn - en Stundenlohn 0. 40 Goldmart , Wochenlohn 19,20 Gotd -
mark . Lehrmädchen erhalten : im ersten Halbjahr ein Vierte ? des
Lohnes der Stepperinnen , im zweiten Halbjahr zwei Fünftä , im
dritten Halbjahr drei Fünftel und im vierten Halbjahr vier Fünfiel .
Männlich « . Hilfsarbeiter über 17 Jahre , die Abdämpfen , Einfiählen ,
Lbbügeln oder Zuschneiden können , erhalten : im ersten Vierteljahr
ein Viertel des Gehilfenlohnes , im zweiten Bierteljahr zwei Fünftel .
im dritten Bierteljahr drei Fünftel und im vierten Vierteljahr vier
Fünftel : nach 12 Monaten den vollen Mindestlohn . Für Hilfsarbeii - ir
von 14 bis 17 Iahren gelten die Lohnsätze des jeweiligen Lohn -
abkommens der Handelshilssardeiter der Mützenbranche . Lauf -
burfchen fallen nicht unter diese Bestimmungen . Den aus Akkord
beschäftigten Personen ist , wenn sie den Stunden - resp . Woebenlohn
nicht erreichen , die Differenz bis zur vollen Höh « des Mndestlohnes
nachzuzahlen . Soweit die Lohnzahlung in Papiermark erfolgt ,
muß die Umrechnung des Goldmarklohnes in Papiermark zu den
letzten , vor dem am Tag « des tatsächlichen zahlungsgeltenden Gold -
markkurfes erfolgen . Dieses Abkommen ist am Schluß jeder Woche
mit 14tägiger Kündigungsfrist kündbar . Int übrigen gelten die Be¬

stimmungen des Monteltarifes vom 15. November 1920 .

Die Entlohnung der Hausangestellten wurde vom Schlichtungs -
ausschuß Groß - Berlin durch Schiedsspruch folgendermaßen gersgelt :
Jugendliche . bis 15 Jahre 8 Gvldmark , bis 16 Jahre 10 Goldmark ,
A" - " , . " - ' ' - ben Stütze obne Kochen 1? Goldmark , Alleinmädchen
oder Stütze mit Kochen 16 Goldmark , perfekte Köchin 24 Goldmark ,
«infoches

'
Hausmädchen 13 Gckldmark , perfekte ? Hausmädchen

Zi. wuiuinart , einfache Wirtschafterin 22 Goldmork . perfekte Wirt¬

schafterin 30 Goldmark , Kindermädchen 18 Goldmark . Kinderftäulcin
25 Goldmark . Herrschaftsdiener , ledig 26 Goldmark , Herrschaftsdiener
einschließlich Wohnung . Heizung und Beleuchtung 30 Goldniark , Aus -

Hilfen pro Tag 1 Goldmark . Diese Sätze sind möglichst im ganzen
und , wo es angängig ist , zum Teil in wertbeständiger Währung zu
zahlen .

Die kausmönuischeu Angestellleu im Kohlengrotzhandel erhallen
für den Monat November 140 Oklobergrbälter . Derhandlungcn
bezüglich des Dezembergehalt « auf Grundlage der Goldmark finden
am 6. Dezember statt .

Achtiuig . Ofcctf4iiMstibrT IktTUke . Am Dsvnerslag . MtfimifMa
4 Uhr , tit der Schulaula , Riedrrschöneweidc , B«rliner Str - ßr , wick- ig ?
Beriammlunq all » BEP? . - G«nollrli der d- derschön «wrid «r Nrir . - dr
Lmnpathisiertnde find durch Parteist . rossen eir . zusiihrer . . Referat lloe -

er-:. — . üt : J-, - - - --> —.i : r . 0 ■»- - ctv-—sfjur — v„/> QöCr
j M vtrnnpGniitxercaüe fino oiircj isorieifl . r . oiicu unMsvyren . *crerot utv

§ „ Die wirtschofiliche und prlitisch « Lage Deutschtandd " . Reserent : <!>
j fr- nofft Ott » Neiei , DI. ». f . Parteiauswe ! » legitimiert .
I Z Die giattiemirarfiSiidf .

Hietal - fiartell . Di« MeiavkaeiellsiinlNst findet heute vormittaa 10 Udr
Im Berbanddhanse de» Deutschen Meiauardeiierrerdondez . gimmer Urich . statt .
Erscheinen oller Mitglieder ist unbedinat heut « Pflicht .

Deutsche « K»l, - rd «iier »erh - nd. Di« Lertrailensmänn - roersauunluugen de?
Sronchen und Bezirk « sinden am Miitoach jur Milichen Zeit an den berannteu
Stellen statt . — Einst «trettue Aenderungen stehe nachstehend : Bezirk Süd «
westen : Di « Pertrouenzmänneruerlammlunst findet am 5. Dezeinüer um
4Vi Uhr im „BarwLri - U. Sediiude , Lindenstr . 8. 2. $of , t . Ausg. , 3 Dr. . ! m
Jugendheim , statt . B e' z i r k Südost : Bertrauensmännerversammluug
Sonntag vormittag fl Mir bei Licr , Rounnnstr . S. M o d e l I - u li d F a -
d r i k i l l ch I « r : Pertrauenomannerversammluna am Mittwoch , 7 Uhr , im
Arbeiizloscnsaol , Runge str . , SV. — Sämtlich « Dertstätien müssen vertreien sein .

Metallsvemee uud B«rus,gen »ss «n. Donnerstag abend ö Uhr Brancher -
Versammlung im Gewerkschafishaus , Engelnfrr 24 20. Tagesardnung : L Be¬
richt über di« Bcrl ?andl >: ng?n Ulit den Arhgiigrbcrn . 2. Bronchenangelegen -

Achtung ! Sr »»h! sche tdilssaeSoiier Berlins ! Di« „Soliboritiit ". Ans -
gab « „k!", kann gegen 3ohlung von ZV Pfennigen für den Monat Dezember
im Bureau der Srtsvcrwoltung abgeholt werd «n. ffür Januar 10Z4 kann dir
. Zeitung gegen Zahlung desselben Betrages (ZV Soldpfennigenl bei I - der Post -
anstalt bestellt werdeni Der Lrtsvorstand : Otw chlolh .

Vorträge , vereine unü Versammlungen .

Vereinigung d»r Freunde »0N Religion NU» VIlkcrftiedr ». Dienslag ,
abend « 7 Uhr, in der IZickitr -Roalschnl«, Schonederg . ttolonnenstr . 71 23 tun -
weit Bahnhos Schoneberg ) , Bortrag von Pfarrer B I « i « r übrr „ B d l «
k i s ch « r Kafi oder weihnachtliche Menschenliebe " .

Nebriterabstinentenduub Srupve »enkillu . Keim : Schierkestr . 44 l Kinder -
Hort) , v. Dezember , 7! 4 Uhr abends , Bortoag : „August B- del " .

Berantwvrtlich für Pollllk : Srnft Rente »: Wirtschasi : «etne Sateruu »:
Sewerkschaftshewegunq : I . Steiner : Feuilleton : Dr. John Schikawrii : Lokale »

nnd Sonstige «: Frig »aestädt : An, - igen : T». Slocke : sämtlich in Berlin .
Verlag : Borwärtr - Verlag <S. m. b. H. Berlin . Druck: Borwärto - Buchdruckerei
und Serlagsanstalt Paul Singer n. So. Berlin SB . «3. Lindenstrafi « 3.
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Seschweröen Das unzufriedene Herlin vorschlage

Stimmung gegen Sie Seomten .

In letzter Zeit werden beinahe in allen Zeitungen Artikel über
die Beamten veröffentlicht , die nicht mit den Tatsachen überein »
stimmen . So wurde beim Erscheinen der R « n t e n M a r k be -

hauptet , die Beamten erhielten diese bei der Gehaltszahlung . Dies
war bei den Postbeamten nicht der Fall , nicht eine einzige
Rentenmark hat ein Postbeamter erhalten . ( Der Verfasser dieser
wegen Raummangel liegengebliebenen Zuschrift hat uns inzwischen
nntgeteilt , daß nach seiner Kenntnis zum erstenmal am 23. November
Postbeamte Rentenmark erhalten haben . Bereits vorher war uns
bekannt geworden , daß wertbeständiges Geld wenigstens bei einem
Teil der Poftbeamtcnfchaft ( Telegraphen - und Fernfprechbeamte )
schon ausgezahlt worden war . D. Red . ) Leider berichtete auch
der . . Vorwärts " , daß die Schalterbeamten trotz großen Andrangs
des Publikums dieses unberechtigt warten ließen und sich mir ihren
Kollegen unterhielten . Ist dieses der Fall , dann ist jed «
Kritik berechtigt . Jeder aufmerksame Beobachter kann aber doch auch
feststellen , daß der Schalterbeamte vom Dienstbeginn bis Schluß mit
der größten Intensität arbeitet . Natürlich muß er auch mal ein
Wort mit seinen Kollegen wechseln , denn bei den vorgesehenen Ab -

fertigungszeiten müssen die angenommenen Sendungen doch weiter -

geleitet werden . Diese kann man nicht einfach seinen Kollegen geben ,
sondern die Wert - und Einschreibsendungen sind nachweisbar
weiterzugeben , und dies erfordert eben etwas Zeit . — Sehr
unliebsamer Zeitverlust entsteht auch häufig dadurch , daß das Pu -
blikum die Hinweisschilder in den Schalterhallen nicht be -

achtet . Oftmals stehen unsere lieben Mitmenschen an irgendeinem
Schalter , ohne sich zu informieren , ob sie an diesem Schalter auch
abgefertigt werden können . Erfahren sie dann oft nach längerem
Warten , daß d�r Schalter sie nicht abfertigen kann , dann entstehen
häufig erregte Szenen . Es heißt eben hier wie überall , sich vorher
informieren . Ueberhaupt möchte ich die Volksgenossen bitten , die

unberechtigten Anwürfe gegen die Beamten zu unterlassen ( der ge¬
schult « Parteinenosss tut dies jetzt schon nicht ) . Im Durchschnitt muß
sich der Beamte genau so plagen wie jeder andere , um den Anforde »
rungen , die an ihn gestellt werden , gerecht zu werden . E. Zachert .

Zahlen — Zahlen I

Bisher war es auch bei der P o st so üblich , daß die Briefmarke
dem Aufdruck entsprechend bezahlt wurde , doch am 27. November
wurde eine Ausnahme gemocht . Man verkauftx die Marken mit dem

Aufdruck zu 20 mit 8l) Milliarden , die Marken zu Ist mit 40 Mil -
Horden und die Marken zu 5 mit 2V Milliarden Mark usw . und sollte
jede Mark « mit dem Vierfachen des darauf verzeichneten Wertes an -

gerechnet werden . Wer nun die Marken vorher mit den darauf
verzeichneten Preisen gekauft hatte , war also im Vorteil , denn kein

Mensch konnte es den Marken ansehen , wieviel er dafür gezahlt hatte .
Am 1. Dezember wurde nun aber mit dem Eintritt der Wertbe »

ständigkeit verlangt , daß die Marken zum „ Nennwert " von der

Post berechnet werden , so daß der Besitzer solcher Marken an jeder
der angegebenen Marken 00 , 30 und 15 Milliarden Mark verlieren

soll . Wer im privaten Leben einen Menschen so übers Ohr haute ,
r wurde bestrast , doch die Post scheint sich olles erlauben zu können .

- Auf keinen Fall kann oerlangt werden , daß der Bedarf an Marken
bei der Post an jedem Tage gedeckt werden soll , denn schon heute
bedeutet dies die Vergeudung von vielen Arbeitsstunden . Nicht auf

Briefmarken muß man stundenlang warten , sondern auch bei
der Nerabfolgung der Steuermarken und der Marken

für die Angestelltenversicherung müssen kostbar « Stunden geopfert
werden . In diesen Fällen bin ich nicht länger willens , ständig Leute

auf dem Postamt liegen zu haben oder von einem Postamt zum
anderen jagen zu lassen , weil die Marken des einen Postamts gerade
„ ausgegangen " sind , sondern ich greis « zur Selbsthilfe und klebe die

Marken nicht mehr , wenn sich die Postämter nicht bald als wirkliche

Verkehrseinrichtungen und zur Erleichterung des Verkehrs aufrassen .

Auch bei der Abnahme der kleinen Geldschein « geht die Post
in einer Weise vor . die geradezu Kopsschütteln erregen muh . Der

Briefträger erklärt bei der Einziehung von Strafporto für unzu -

reichend frankiert « Brief «: „ Unter S00 >Millionen >Schein « n darf ich nicht
anneljmen. " Am Schalter des Postamts in der Marienburger Straß «

zu Berlin wurde einer Frau die Abnahme von KZ einzelnen Mil -

liardenfcheinen verweigert , trotzdem nur zwei Personen im ganzen

Scholterraum anwesend waren . Der Beamte berief sich auf seine
„Vorschrift " Soll es so weitergehen ? R. S.

»st
Dazu teilt die Post mit : Don den in der Zeit vom 20. bis

30. November an den Postschaltern zum vierfachen Preise verkauften
Freimarken scheinen sich noch ziemliche Vorräte in den Händen
einzelner Personen und Geschäfte zu befinden , obwohl seitens der
Post rechtzeitig vor zu weitgehenden Einkäufen gewarnt und aus -
drücklich darauf hingewiesen war , daß diese Marken vom 1. Dezember
an nur zum einfachen Nennwerte verwendet werden dürfen . Wie
mitgeteilt , hat sich das Reichspostministerium bereit erklärt , dies «
Marken bis zum 13. Dezember bar vder gegen wert -

gegen den Antisemitismus rechts -
radikaler Kreise im Berliner Westen
heuie Dlensiag , den 4, Dezember . abds . SIlhr , in

Wilmersdorf . Spichern - Festsäle , Spichernstr . Z

Referent : ReichstagSabg . Gen . Adolf Hoffmann

Wegen der Unkosten geringes Eintrittsgeld . Der Vezlrksvorstond .

beständige Marken zum vierfachen Betrage des
�Nennwertes « inlösen zu lassen . Entsprechende schrift -

�liche Anträge wären an die zuständig - Postanstalt zu richten . Darin
�wäre einwandfrei nachzuweisen , daß die Marken in der angegebenen
; Zeit bei der Post für den vierfachen Preis erworbim feien und bis

�
Ende November nicht hoben verwendet werden können .

Erwerbslosenzuschuß für ffurzarbeller .
Di « Kurzarbeiter erholten ( der Beschleuniaung wegen durch die

Arbeitgeber ) einen Erwerbslosen Zuschuß . Sinn der Sache ist :
schleunig « Zahlung , um die Kurzarbeiter in den Stand zu fetzen ,
mit dem Geld « etwas «inzukaufen . In einer Friedenauer Fabrik
erhielten die Kurzarbeiter in letzter Woche den Erwerbslosen -
Zuschuß für einen vier Wochen zurückliegenden
Zeitraum . Di « Gelder sind in der Zeit völlig entwertet . Eine

i „glückliche " Empfängerin konnte für di « erhaltenen 5 ( fünf ! ) Milli¬
arden Papiermark vielleicht gerade noch ein « Schachtel Zünd -
Hölzer kaufen ! — Es ist wirklich bedauerlich , daß eine schnellere
Zahlung nicht erstrebt wird , denn bei so langsamer Zahlungsweise
ist es schade um Arbeitskrast , Papier , Federn und Bleistifte , Heizung
und Beleuchtung der Burcauräum « ! W.

Protest gegen Sie Golömieten .

Gestern fand auf Einladung des Mietervereins Charlotten bürg
eins gut besuchte Protestversawmlung statt , die nach einem ausführ ,
lichen Referat des Genossen Fritz Dzicyk folgende Entschließung
einstimmig annahm :

„ Die am 2. Dezember 1323 in den Hohenzollernfestsälen zu Char -
lottenburg versammelten Mieter erheben schärfsten Protest gegen die

: Pläne der Reichsregierung , das Reichsmietengesetz aufzuheben , die
gesetzliche Mietervertreiung und damit das Kontrollrecht der Mieter
zu beseitigen , dein Hausbesitz eine gegen die Vorkriegszeit noch gc -

. steigerte G o l d r e n t e z u verschaffen und außerdem noch
| di « Mittel für die Reparaturen , die Stabilisierung der Währung' und für den Ausgleich der Haushalte von Reich , Ländern und Ge"-
' meinden der erwerbstätigen Bevölkerung aufzu¬

erlegen . Di « Berechnung der Mieten nach dem Reichzindex für
die Lebenshaltung bedeutet außerdem eine ganz bedeutende

Steigerung der Mieten übenden Goldstand hinaus
und muß von der Mieterschaft entschieden abgelehnt werden , weil
das Einkommen der erwerbstätigen Schichten , die Löhne und Ge -
Hölter der Arbeiter , Angestellten und Beamten wie das Einkommen

1einer großen Zahl von Gewerbetreibenden und der Angehörigen der

freien Beruf « bei weitem noch nicht einmal den vtand der Vor -
kriegszeit erreicht hat — ganz zu schweigen von den Millionen Er -
werbslosen , Kurzarbeitern , Ruhegehalw - mpfängern , Sozial - und
Kleinrentnern . Die Mieterschaft weist mit Entrüstung die Zumutung
zurück , täglich 3 Stunden unentgeltlich mehr zu arbeiten , nur
um dem Hausbefitz ein glänzendes Rentenein -
kommen zu verschaffen und die ganze Schuldenlast des Reiches auf
ihre Schultern zu nehmen . Schon heute an der Grenze ihrer Lei -

: stungsfähigk - it angelangt und zu einem erbeblichen Teile trotz�
elendester Lebenshaltung nicht einmal mehr imstande , die hohe De-
zcmbermicte zu erschwingen , wird sich die Mieterschaft gegen die
neuen Pläne der Reichsregierung bis aufs äußerste zur Wehr setzen
und nötigenfalls einen Volksentscheid über die Neuregelung des

Wohnungswesens herbeiführen . "

See Weiterbau See Norö - SüS .

Belriebseröffnung zweier weiterer Bahnhäfe im Januar .

Die Arbeiten an der Fortsetzung der Nord - Slldbahn vom
Halleschen Tor bis zum Kaiser - Friedrich - Platz
schreiten rüstig fort . Bisher ist es gelungen , die im Bauprogramm
vorgenommenen Fristen einzuhalten . Es kann infolgedessen jetzt
schon damit gerechnet werden , daß im Laufe des Januar min ,
bestens der Dahnhof Belle - Allianee - Straße an der Ecke der Gneise -
naustraße eröffnet wird . An diesem Bahnhos biegt die Strecke dann
nach Neukölln über Gneisenaustraße —Hasenheide um. Für die

Fortsetzung nach Tempelhof ist ein Kopfstück ein - ebaut . Wahrschein -
lich gleichzeitig damit , höchstens aber im kurzen Abstand wird in der

Nähe der Kaiser - Friedrich - Kirche der Bahnhof
Solms st raße eröffnet werden . Die Mittel für die Fort -
führung der Bahn durch die Hafencheide ( in Neukölln ist das Stück

Hermannplatz bis Bahnhof Neukölln - Südring bereits fertiggestellt )
sollen durch die Ausgabe neuer Aktien ausgebracht werden . Die

Verhandlungen darüber sind ziemlich weit vorgeschritten und wer -
den wahrscheinlich noch vor Weihnachten zum Abschluß kommen .
Für den Bau der wichtigen Verbindungsstrecke in der Hasenheide
muß mit einer Bauzeit von reichlich 12 Monaten gerechnet
werden . Im Frühjahr oder Sommer 1323 wird man dann von der

Seestraße bis zum Südring in Neukölln durchfahren können . Der
Verkehr wird durch Einstellung neuer Wagenzüge , di « kurz vor der

Ablieferung stehen , in den Hauptverkehrszeiten in « inen Drei -

Minutenverkehr gebracht wenden können .

Srotpreis herabgesetzt .
75 und 79 Goldpfennige ab heule .

In gemeinschaftlicher Sitzung der Preisprüfungsstelle mit dem

Zweckverband der Bäckermeister Groß - Berlins wurde nach Gen chtm »

gung durch den Leiter der Abteilung W. des Polizeipräsidiums
Berlin der Einheitspreis ab Dienstag für helles Brot auf 73 . für
duliNe ? Brot aus 73 Goldpseuuig « festgesetzt . Der Breis der

Schrippe bleibt unverändert 3 Goldpfennige . Die Vereinbarung
wurde ermöglicht durch den Verzicht der Bäcker auf den itmei : bisher

zugestandenen Geldentwertungszuschlaa sowie durch die Senkung des

Papiermarkmehlpreises , bei dem der Wegfall des Entwertungsristkos

besonders stark in Erscheinung getreten war . Unter diesen Um »

ständen wird zum Einheitsbrotpreis zurückgekehrt . Eine Rabati -

gtwährung bei Zahlung mit wertbeständigem Geld findet bei

diesen Preisen nicht mehr statt .

• ' »■' . Wenigstens ein Anfang .

In der P r e i ? v r ii f li n g 4 st e I l e fand gestern unter ? ei1 »

Nähine dg ?
'

Llietprästdium ? und b,c9 ' Wucheramtes eine i3 c »

s p r e ch u n g mit den Vertretern des Groß » und Kleinhandels statt

zum Zwecke der Ermäßigung der Preise für Kolonial »
waren . Es wurde unter , den Beteiligten eine Einigung dabin

erz ' elt , die GtoßbandelSspanne für Butler und Margarine um
2 Proz . , für die übrigen Artikel , außer von Importwaren um
6' /o Proz . herabzusetzen . Für den Kleinhandel kommt die bisher

gewährte Risikoviäm >e von 5 Proz . in Fortfall . Entsprechend der

Steigerung des Umlaufs an wertbeständigem Geld ist in den nächsten
Tagen mit weiteren Preissenkungen zu rechnen . — Es ist zu
bvsfen , daß dieser höchst bescheidene Anfang in etwas beschleunigtem
Tempo , eventuell » nter dem Druck der Aussichtsbehörde , bald eine

ergiebigere Fortsetzung ertährt .

weibaachlsverkaus der INIttelstavdshilse «. G. m. d. H. von Mittwoch
den 3, Dezember , bis eir . tchücfctidi ftteilog , de » 7. Dezember , von 11 biZ

; 7 Vir , Augsburg er Str . 74 ( Ecke Eifenacher Str . ) . Svielzeuz , Wollsacheu ,
Handarbeiten , Wäsche , Kinderkleidung .

Lopyrislrt Geon Müller , Mflncliea .

53 ] Die Lofolfischer .
Roman von Johan Loser .

Und er war mit Kaneles zu Mädchen gegangen , die viel -

leicht für drei , viertausend Männer zu haben waren ! chatte

sich betrunken und mit dem Messer herumgefuchtelt und saß

hier mit Schrammen im Gesicht von einer Prügelei , uttd er

bekam doch solch « inen Brief ! War das wohl zu begreifen !

Jedenfalls war ihm das eine klar , daß er jetzt diesem
Sündenleben den Rücken kehren und « in anderer Mensch wer »

den müsse . Er schwärzte sich sehr an , wie er dasaß , nannte

sich einen Trinker und einen Wüstling , schließlich fand er sogar
heraus , daß er ein Meineidiger und ein Mörder fei . Aber er

sah eine Rettung : eine junge Frau , deren Bild immer reiner

und reiner vor ihm erstrahlte . Ganz wund er - wund erschön
malte er sie sich aus . denn um so heiliger wurde sein eigenes
Gemüt . In der Nacht stand er heimlich auf , als die anderen

schliefen , und nähte den Brief auf der Innenseite der Weste

fest : nun würde der ihn immer begleiten wie eine gute Macht .
Es wurde ein « ganz neue und merkwürdige Zeit . Er ging

umher und Härte Orgeltöne in feinem eigenen Innern brausen .
. Ein guter Gedanke taucht auf — gleich fliegt er zu ihr hin .
Sebnt er sich einen Augenblick heim zu Mutter und den

anderen — dann fällt euch auf Ellen Kaya ein kleines Licht .
Rur behutsam , denn hier ist im Grunde überall Feierlichkeit
w' e In einer Kirche . Eines Tages �ah er , daß Per Suzansa
Lächer in seinen Socken hatte , und da ließ er nicht nach , bis

er sie ihm ausgezogen hatte — er konnte sie ihm doch stopfen .
Er kannte keine schlimmere Arbeit , aber er wollte sich selber

beweisen , daß er jetzt ein anderer Mensch geworden sei , und ,
während er die Nadel handhabte , dachte er so allerlei , und in '

gew ' K- r Weile tat er es dach au - ss um jbre ' wi�en .
Er ruderte eines Abends nach dem Fischerheim hinüber , �

wo der Pfarrer Bü�er auslieh . Es war ja selbstverständlich, !
daß Lars jetzt ernstlich anfangen mußte zu lernen . Für ihn
war es natürlich gut genug , Zeit seines Lebens Lofoffischer zu
sein wie der Vater , aber für Ellen Kaya war es nicht gut

genug . Es begann ein unklares Tasten in ihm , er sah ein un -

bestimmtes Licht — und dorthin mußte er . Es gab eine Welt

mit größeren Gedanken , schöneren Gegenden , größeren und

klügeren Menschen als die . in der er jetzt umherwanderte , und

diese Welt fand sich in den Büchern .
Und im Bücherzimmcr des Fischerheims standen dicht an

dicht die wettergebräunten Männer , die die Hand ausstreckten ,

lange ehe sie an die Reihe kamen . Was wollten diese Sttirm -

vögel mit Büchern ? Wollten sie hinaus aus dem ewigen . Ge -

dankenkreis von Fischen und Geld , hinein in einen Rausch , der

heller war als jener , den der Branntwein uns schenkt ?
„ Was möchtest du haben , mein Junge ? " fragte der Pfar -

rer , als Lars an die Reihe kam .

„ Ein Buch . "
„ Ja , aber hier sind viele Bücher , wie du siehst . Willst du

eine Erzählung haben oder « in Erbauungsbuch , oder etwas

Geschichtliches , oder eine Reisebeschreibung ? "
„Biellcicht gibt der Herr Pfarrer mir eine », das er am

richtigsten findet, " sagte Lars .

„ Wenn nur der Herr Pfarrer den Shakespeare nicht weg -
gibt , denn jetzt muß ich doch wohl endlich einmal an die Reil ) «
kommen, " sagte ein junger Bursch in der Nordlandsmundart .

„ Ich denke , du beginnst mit Björnsons Bauernerzählun -
gen, " sagte der Pfarrer und sah Lars lächelnd durch die Brille

an . „ Wenn du damit fertig bist , können wir weiterreden . "

Aber ehe Lars aus der Tür ging , hörte er den Pfarrer
zu allen sagen : „ Liebe Freunde — sagt doch euren Kameraden ,

daß es nichts kostet , Bücher zu leihen . Bringt sie mit hierher .
Gute Bücher sind besser als Branntwein — sagt ihnen das ,
und fügt hinzu , daß sie auch unterhaltender sind . "

Es kamen ein paar Tage , wo sie an Land bleiben mußten ,
und Lars faß über diesen Erzählungen . Ein solches Buch in

eine ? Fischerhütte sieht ziemlich heimatlos aus . Es ist von
vielen Fingern fleckig , aber was tut das . Es ist an den Rän -

dern abgegriffen und die Deckel sind eingebrochen , aber was
tut das ? es ist gewissermaßen ein seltener Zugvogel , der sich
in das Polarland verirrt hat , so daß es den Fischern fast leid

tut — ja . ja , aber jetzt muß man vorsichtig mit ihm umgehen ,
man weiß ja nicht , ob Tisch und alles andere schön sauber ist .

Aber Kristaver sah an der Wand und hatte vollauf mit

Netzeflicken zu tun — der Junge hätte ihm helfen können , aber

da saß er über dem Buch und war wie in einer anderen Welk .

Kristaver sagte also nichts und arbeitete weiter .

„ Du mußt uns vorlesen . Junge, " sagte Per Suzansa , der >

auch Netze flickte .
Lars ließ sich nicht lange bitten , er wollte gern die anderen i

�an oll dem Merkwürdigen teilnehmen lassen , das in so einem

j Buch ist . Er fing den " „Fröhlichen Burschen " von vorn an ,
. bereute es aber bald . Denn diese Geschichte von dem armen

�Jungen , der sich emporarbeiten möchte , um ein junges Mäd »
�chen zu bekommen , lag ihm selber so nahe . Es war , als schreie

er vor einer ganzen Versammlung aus , was ihn all diese

Tage bewegt hatte . Er bekam einen ganz roten Kopf . Er

las , als möchte er das , was dastand , am liebsten gar nicht

aussprechen .
Es wurde still im Zimmer . Die Männer , di « Netze flick»

ten , handhabten die Nadel langsamer , die etwas zu hämmern
hatten , hielten die Hände still . Jene , die Schuhe flickten , hoben
den Kopf und vergaßen ihn wieder zu senken .

Draußen rauschten Wind und Meer .
Dies war doch etwas , was sie verstanden . Dies war ihr

eigenes Leben , in einem Buche geschildert . Es war fast , als

bekämen sie einen Brief von zu Hause . Sie hatten nur noch
niemals darüber nachgedacht , daß Haus und Acker so schön
sein können , selbst wenn sie klein sind . Sie wußten nicht , daß
der kleine Mann in soviel Sonne leben kann , aber das war

also möglich . Dies Buch erhob sie in ihren eigenen Augen ,
ohne daß s! « deshalb irgendeinen anderen zu hassen brauchten .

Sie hörten atemlos zu . Dann und wann vernahm man

ein Räuspern . Das bedeutete : „ Hast du so etwas schon ge »
�hört ? " Sie schlugen sich auf die Schenkel und mußten lachen .
! Elezeus Hylla konnte sich nicht bezähmen , sondern äußerte :

„ Weiß Gott , das stimmt ! " Henrik Rabben schloß die Augen ,
strich sich den Bart und nickte bisweilen . Er sah das Ganze

i so deutlich . Nun aber mußte Arnt Aasan von seinem Unstern
! getrieben werden und sagen — allerdings mit unsicherer

Stimme : „ Aber ist das nicht Gotteslästerung ? " Sie sprangen
auf , wendeten sich zu ihm und waren drauf und dran , aus ihn
loszuschlagen , und Kaneles zischte : „ Wenn du setzt nicht das

Maul hältst , Arnt , so schmeiße ich dich in die Schneewächte . "
„ Still — weiterlesen ! " sagte Per Suzansa .
Und hier saßen sie nach immer auf der kahlen Klippe im

Meer , in Sturm und Finsternis und Kälte , aber im Buche ent -

rollten sich Bilder von sommerhellen Tagen , von Wiesen un ?

Wäldern , von schönen Frauen , Höfen und Kuhherden mit

Glocken . Es war ein solches Ausruhen , diese Bilder zu sehen ,

für dicso Männer , die mir Meer und Felsen sahen . In ihnen
erwachte ein Heimweh nach dem Binnenlande .

( Fortsetzitng folgt . )



Sabotage der Berliner Milchverteilung .
Das Nachrichtenamt der Stadt Berlin teilt mit : Die Ber »

Hner Milchhändlerorganisation chat eigenmächtig in
die dem städtischen Milchamt vorbehältene Milchverteilung
eingegriffen , sie hat nämlich ihre Fahrer angewiesen , nur
noch Organisationsmitglieder zu beliefern . Hierdurch werden be -
' . roffen vor allem westliche Stadtteile , in erster Reihe
Lerlin - AilmerSdorf und Berlin - Schöneberg . ES ist nicht ausge¬
schlossen , dag hierdurch die Belieferung der Karlenbcrechtigten ge -
f ä h r d e t wird . Das Milchamt ist beinüht , die bedrohte Lieferung
wenigstens für Mittwoch früh in Ordnung zu bringen .

Schneebeseitlgung und Streupflicht . Der Polizeipräsident weist
darauf h»n, dag auf die strenge Durchs ührung der Vor -
schrifien über Schneede seitigung und Streu -
Pflicht der Anlieger , sowie der Bestimmungen über die Ber -
vflichtung zur dauernden Freihaltung der Hydranten von Schnee
und Eis geachtet wird .

Zwei aufgehobene U SP . - Versammlungen . Eine am Sonntag -
vormittag in Büttners Festsälen in der Schwedterstraß « von der
USP . einberufene öffentlich « Versammlung , in der Sievers qe'
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sproclM hatte , wurde während der Diskussion plötzlich von einem
Polizeioffizier mit zwanzig Beamten besetzt und ausgelöst . Das gleiche
Schicksal erlitt «ine Versammlung der USP . am Montagabend in

Kliems Festsälen , in der gleichfalls Sievers sprechen sollte .

Ein neue » Schuhabzelchen für Siiude . Nach einer Mitteilung
des Bsrsieenden der Berliner Blinden - und Blindenfürsorge - Bereinr
ist jetzt ein Blinde nab zeichen hergestellt worden , das von
der BlindenwohlfahrtSstelle der Stadt Berlin , die auch die Blinden -
sahrkanen ausgibt , verteilt wiid . Da » Abzeichen besteht aus einem
ovalen roten Emailleschild mit weist em Kreu , in der
Mitte und wird aus der linken Brustieile gelragen . Die Polizei -
» rgaae sind angewiei ' en worden , die Träger diese « Abzeichens in
ihre besondere Obhut zu nehmen . Such das Publikum wird ge -
beten , die Aermsten der Armen zu betreuen , wo sie rhnen begegnen .

« 00 Todesopfer beim italienische « Hochwasser .
Nach den neuesten Meldungen nimmt die Hochwassertatastrophe

im Friaul immer gröstere AuSmaste an . Der Damm de « Logo di
Äl�iw gab unter der Gewalt der Wasiermasien nach und brach .
vo » Menschen sind in den Fruten umgekommen . Der König hat
sich an de » Schauplatz d- r Katastrophe begeben . Die RettungS -
arbeilen werden fieberhaft betrieben .

«kntstheiüung im T . - v . ,Naturfreunöe� .
Wie schon kürzlich in einer Abendausgabe festgestellt war , schreckt

die kommunistische Parolenpolitik nicht davor zurück , auch in den
proletarischen Kulturorganisationen der dort geleisteten Arbeit die
größten Hemmungen zu bereiten . Die am Mittwoch , den 28. �No¬
vember , in der Schule Weinmeisterstraße tagende außerordentliche
Generalversammlung des Touristenoereins „ Die Natur -
sreunde " , Ortsgruppe Berlin , hat darauf die richtige Antwort er -
teilt . Formell drehte sich die anfangs ziemlich ruhig und in fachlichen
Bahnen verlaufene Debatte um den eventuellen Anschluß an die auf
kommunistisches Geheiß ins Leben gerufenen proletarischen Jugend -
kartelle . Di « Diskussion konnte sich jedoch nicht allein darauf de-
schränken , sie mußte naturgemäß weiter greifen , mußte Form und
Wesen kommunistischer „Kulturtäligteit " in den Reihen der Gesamt
arbciterschaft berühren , um darauf di « Konsequenzen zu ziehen . Fest -
gestellt wurde , wie tatsächlich die den Iugendkartellen gemäß ihrer
Richtlinien gesteckten Aufgaben schon zum Teil bedeutend bester und
fruchtbringender von anderen proletarischen Institutionen — Sport -
kartelle , Freie Gewerkschaftsjugend usw . — erledigt werden . Fest -
gestellt wurde serner , daß eine einseitige parteipolitische

Groß - Serliner Parteinachrichten .
Achtung , Ableilungsleileri

Da im Monat Dezember der für Ablellungsversammlungen vor -
gesehene 4. Mittwoch der ZS. Dezember ( 2. weihnachslfeierlag ) ist
und deswegen nicht in Frage kommt , wüsten die für diesen Tag ge¬
planten Avtcilungsversammlungcn zurückverlegt werden und mög¬
lichst am 2. Mittwoch , also am 12. d. M. . stattfinden .

Derbeausschüsse der Beamten und Lehrer .
Die Fortsetzung des vezirksbeamteulage , findet

nicht im Gnoerkiäwfishaus . sondern in den M u si t er s S l e n.
üaifer - WI' hclin - Slr . ZI sBörsensaal ) , stall . ( Der Saal ist geheizt . )

Die Abteilungsleiter sind verpflichtet , die übersandten Mandate
den zur Teilnahme bercchliglen werbeo . usschußmikgliedern sofort aus¬
zuhändigen und ihnen die Lokaweränderuna mitzuteilen .

_
Der Bezirksvorstand .

9. ftiti » ffiUnctsbetf . Sämtlich « ffitnolTra sex ÄMtfex sind verpflichtet , an i
der Versammlung heute abend teiUunehmen und werden ««beten , schon
um 7 Uhr >u erscheinen .

7. und tl . JU«ii aharlottenburg und SchSnedera . « » der heut « Dienstag \
nbend in Wilmerxdorl , Lpichernfrstsille . Splchernstr . z, smltklndcnden .
össentlichen Versammlung nehmen , soweit wie möglich , «benfall « alle
Mitglieder obia " " ' "
Zlrei « kieitungsd
»ember . am Zt. Dezeinder� statt ,

am Sonntag , den S. Dezember 1023 . vormittags 11 Ahr
im „ Grohen Schauspielhaus " . Karlstraße .

varlragsfolge : Orgel - Vorspiel . — Reztlalianea . — violin -
konzcrl F- dur (o. Zoy. Seb . Vach) . — huagerfchrei tSprech -
chor von petzold ) . — Ansprache . — Abendlicd lftir Violine u. Orgel
von voberl Schumann ) . — Großstadt ( Sprechchor von SchSa -
laay . — Gemeinsamer Schlußgesaag : „ Die International «' .

Gnii - . d " » « » >20 Milliarden Mark .

Mttwlrte » de : Ütaspraäie Ken CSbc, pr . d D. ; ülsr . Wittenberg
(Violine ) ; Rohrbach ( Orgel ) ; Witte , Wagner . INäthsl Neah, äoeckert ( Solo¬
sprecher ) i Sprechchor für proleterlsche Feierstunden ( Leitung AldertFloroth ) .

Jugenöringerwettstreit .
� Ts gilt in dieser Zeit mehr denn je , die Arbeiterjugend zum
Sport heranzuziehen und ihr die Wege zum gesunden Menschen¬
tum zu weisen . Was auf diesem Gebiet geleist «: wird , zeigt « der
am vergangenen Sonntag veranstaltete Iugendringerwett -
streit dcs S . C L u r i ch v 2 für die Mitglieder des 4. Kreises des
Arbeiterathletenbundes . Mehr als 100 Teilnehmer von 19 Ver¬
einen hatten ihr « Meldung abgegeben und lieferten sich in vier Ge -
wichtsklassen recht spannende Kämpfe . War auch mancher unter den
Teilnehmern , dessen Können nicht dazu ausreichte , um weiter als bis
zu den ersten Treffen zu kommen , so kann doch festgestellt werdcn ,
daß im allgemeinen sportlich Gutes geboten wurde . Unter den
Teilnehmern ragte K. Schneck «bier S . V. Köpenick hervor , der in der
Klast « für Teilnehmer über 12S Pfund Körpergewicht mit sechs
Siegen ( Zeit 20,05 Min . ) 1 Niederlage , eine sehr gute Leistung
zeigte . Zweiter wurde der starke Manzer S. C. Siegsried mir
5 Siegen ( Zeit 24,30 Min . ) , 2 Niederlagen , vor Fehlhaber - Lichtcn -
berg - Friedrichsfelde mit 4 Siegen ( Zeit 20,35 Min . ) . 1 Niederiuge ,
und 1 unentschieden . Die Höchstzahl der Siege hotte in der stark -
beschickten Klasse für Teilnehmer mit einem Korpergewichr von
95 —110 Pfund Oppermann S. V. Nordwest zu verzeichnen . Mit
10 Siegen ( Zeit 30 Min . ) und 1 Niederlage gewann er vor
Albrecht S. C. Lurich und P. Schächter vom veranstaltenden Verein ,
der für sämtliche Klassen gutes Iugendmaterial herausbrachte . Nach¬
stehend die Resultate :

«lasse I ( . «tSrpergcwicht llb - r 125 Pfd. ) : 1. K. Schneckebier ( S. 95. «üpeiüd )« Sieze , 1 Niederlag «! 2, Nlanjet ( ®. C Siczfcieb - StKiIili ) 5 (Siege, 2 Nieder .

1. Oppermann ( 6. V. Nordost ) 10 Sieze , 1 Niederlage ! 2. Albrecht ( S. C.
Lumch 03) S Siege , 2 Niederlagen ; 3. Paul Schächter ( ®. C. Lurich fGi

iiitgliedrr odiacr Kreife teil .
11. »rei « kjeitungerowinisflon , Di - Sitzung findet statt Dienstag , den «. De¬

zember . am ZI. Dezember statt .
t . strei « Prenzlauer Vera . Am Mittwoch , den 5. Dezember , abend « ( üb Uhr ,

tm Vezirkeamt , Zimmer 1», gemeinsame Sitzung der Vezirfxverordneten
mit den Biirgerdeputiertcn . Vortrag de» Vstrgcrmristerx Genosfen John ;
„ Der Ausbau der Gemeindeverwaltung ' .

heule , Dienstag , den 4. Dezember :
(. Abt . Die VezirkxfUhrer werben gebeten , die Adressen der Erwerbs¬

losen und sturzardeiter »u sammeln . — Den Delegierten zur itrnntntx ,
daß der Ilrcixvertretertag nicht am streitag , sonder » am Mittwoch , den
5. Dezember , 7 llhr , in Hanerland « Fesisälen , stattfindet .

Zungsoziansten Gruppe Tempelhos - Marienbors . 7>.h Uhr im Jugendheim , �
Ttmpclhos . Lyzeum Germvniastr . t/K, Mitgliedernersammlung . — Gruppe
Lichtenberg . 7' ä> Uhr . Jugendheim , Partaue 10, Vortrag llber „ Der
Uiildensozialisniux ". Referent Genosse Dr. Friedländer . — Gruppe
Weitzense «. Wegen Raummangel ausnahmsweise in der Wohnung des
Genossen Mar H. Long «, Generalstr . 3 II, %1 Uhr. Aussprach «: „Unsere

Praxi «' .

» allen b et allen Nbketlnngxslldeern
und Im Burena des Be, >et »dildnng »an, schasse«. Beeil « Sw . « , Liodenstr l .

( Mststzm . »tztzMnoMMnr - chMdiu mMwd

Bindung der Mitgliedschaft nicht im Gesamtinter -
esse des Proletariat » liegen könne , und daß man es
ablehnen müsse , die militaristischen Spielereien der Kommunisten als
dem proletarischen Klassenkampf dienlich zu betrachten . Der schließ -
lich mit 353 gegen 228 Stimmen gefaßte Beschluß war dement -
sprechend . Er resümierte : die in den Jugendkartellen zu leistende
Arbeit wird schon jetzt in anderen Organisationen ebensogut und bester
geleistet : die Arbeit wird in den Jugendkartellen nur zersplittert und
ist von einscitig - parteipolitischen Gesichtspunkten geleitet : zur politi -
schen Arbeit hoben sich die Mitglieder in den politischen Organi¬
sationen der Arbeiterklasse zu organisieren und tatkräftig am Ausstieg
der Arbeiterklasse mitzuhelfen , jede einseitig « Partei -
politisch « Bindung der Mitglieder des TVdN . ist ab -

z u l e h n e n. Das ist die politische Entscheidung der Arbeiter¬
wanderer . Mögen sich die anderen Arbeitersportler ein Beispiel daran

nehmen , damit der kommunistische „ Einheits " spuk auch in der Arbeiter «

sportbewegung ein schnelle » Ende nimmt .
Ein kleines Nachwort erscheint noch notwendig . E » steht fest ,

daß mit dieser Entscheidung die Sache noch nicht ihre endgültige Er -
ledigung gefunden hat . Bei pastender Gelegenheit werden jene ein
neues Schlagwort , «in « neue Parole auf den Schauplatz der politi -
schen Diskussion werfen . Und wiederum werden ehrliche Proletarier ,
geblendet von dem Schein « „ wahrer " Klassenkampfpolitik , dem

Phantom nachjagen , um zu spät einzusehen , daß alles dieses nur eng -
herzig parteipolitischen Zwecken diente . Da müssen alle ehrlichen
Sozialisten wachsam sein , müssen die Arbeit auch in den kleinsten
Gruppen übernehmen , um hier — gerade in den proletarischen Kultur -

organlsation «n — den Geist heranzubilden , der bricht mit der Au -

toritätserziehung der Bergangenheit , der aufräumt auch mit der
Räuberromantit kommunisttsch - militaristtscher Spielereien , und der

wirklich geeignet ist , neu « Menschen und ein « neue Gesellschaft zu
gestalten .

*
Tonriprnncrri » „ Die Ratnrfrennde ' , Abteilung Norden , Schulaula ,

Sonnenburger Str . 20. Dienitag , 4. Dczenibet , abend » 8 Uhr , Referat des
Genossen Theeck über „ Dummheiten in der amtlichen deuifchen Sprache ' .
Gäste willkommen !

Der Reichs - Arbeilersporttag soll im nächsten Jahre am 22 . Juni ,
also am zweiten Sonntag nach Pfingsten , abgehalten werden . Dieser
Tag ist von allen Arbeitersportveranstaltungen freizuhalten , edsnlo
werden alle Arbeiterorganisationen ersucht / den 22. Juni für d ' i
Arbeiterlport zu reservieren .

Arbeiter - Bintersport . Znteressengcmeinschalt . Alle Sportgenossen . welche
Mitglied der AW? . sind, und alle dieienioen , di « während des ffliiucts Cr
gänpingssport treiben wolle » werden aufgefordert , zu der am K. De- embrr auf
dem flichte - SportpIatz . Baumschulenweq . um 7 lihr , stattfindenden Sitzung zu
erscheinen . (Ski , Rodel , Schlittschuh > Inleressenten , auch aus anderen 7l
beitrrsportvercinen sind mitzubringen . Besondere Einladung ergehl »ich. .
Tagesordnung : 1. Riesengedirgssahit vom 22. bis 27. Dezember bzw.
22. Dezember bis 1. Januar 1924 . 2. Märtische » Wintersporlfest . Am 29. und
27. Dezember oon 7 b>« 9 Uhr findet auf dem Fichte - Platz ein Springkursus
für fortgcsitrittene Sliläufer statt . Teilnahme ist kostenlos . Äuskstnfic erieilt
Sporthaus Fichte , Berlin . Nooenirker Str . 108 und Nenkölln . sioiser . -Friedrich -
Strasse «1. Fernruf : Amt Moritzplatz 165 77.

Freie Tnrnerschast Gross - Beron . Sonnabend , Punkt 7 Uhr , Perrins -
nierteljahrspersammluug . grichensaal , Wrinmeisterstrasse .

Alreroriegentnrner Gross. Berlins , Arbeiter . Turn - nnd Sportdund . Frei -
tag , den 7. Dezember , siusammenturnrn der Altersriegcn in der Turnhalle
stoppenstr . 75, abends 8 Uhr. Nachdem Sitzung Ksistrincr Platz 9 bei
Schreiber .

Athletik Sport - Glub e. B. Leichtathletik — Kockey — Handball — Rudern .
Männer - , Frauen - , Iugendabteilung . Dienstag , den 4. Dezember , abends
7 Uhr , Badrabend in der Städtischen Dadranstult . Schillinasbrlickr . Freitag ,
den 7. Dezember , abends 7 Uhr, Training der männlichen Jugend , Turnhalle
ber Gemrinbeschulr in der Skalitzer Str . 55/56: Training der weibllchrn Jugend .
Turnhall « der 46. Eemeindcschule , Lausitzcr Platz 9. Abends 9 Uhr Monats -
oersammluna im Lokal „ Zur alten Klause " . Skalitzer Strasse . Schristflthre : der
dockey - Adteilung : Hans Ioofzat . Berlin O. l7, Gaprivistr . 4. GesrhäsissttT
tllfred Behrmrds . Berlin NW. 87. Zinzendorfstr . 7.

stelle :

De« S. V. „ Dorwärt » ' Berlin 1897, Grnpp « R«rd »Ost , ueranstallct am
Sonnabend , den 8. Dezember , abends 8 Uhr, im Stadtbad Prenzlauer Ter .
Oderberger Str . 59, fem dicsiährlgcs Schwimmfest . Dir zahlreich ein -
gelaufenen Meldungen lassen interessante und spannend - Kämpfe erwar . en .
Besonders heiss umstritten werden die Staffeln , das Männerrsickenschwimmen
nnd di« kurze Strecke . Springen . Tauchen und Reigen vervollständigen , das
reiche Programm . Den Abichluss bilde » zwei Wassrrballsviele . Es spielen
„ Borwäri « Nord - Ost II ' gegen „ Porwärls Lichtenderg II " und „ Borwärls
Nord - Ost I" gegen „Lichtenberg l ' um die Bereinsmeisterscheft . Fni letzten
Spiel treffen die besten Monnschaften yom Kreis I. Ob „Porwä - ts - Lichtendrrg "
seinen Sieg vom letzten ?echr wiederholen wird , erscheint bei der Verstärkung der
Mannschaft „Nord - Ost ' fragliw . Ver Eintrittspreis ist niedrig gehalten .

Schwimmer 6. Dez. I. Krci ». Am Montag , den 17. Dezember , abcn/s
7 Uhr, bei Masello . Lichtenberg . Souptstrasse , Kreisschwimmmarlelrhrstundr
»nd Meldeeröffnung » » m Iuqrndschwimmfest . Alle 95erein »schwimmwarlc wer¬
den ersucht , »mgehend diese Tagung zu besuchen oder durch Vertreter dir
Lehrstunde beschicken zu lassen . Weiler macht die Technische Komnasnon no- d -
mals auf den Meldeschluss zum Iugendschwimmfest aufmerksam und bitl - t
dazu , umgehend die Meldungen an Eckert, Beusselstr . 15, zu senden . Bei
Einzelmrldungen dürfen nur die zwei besten des Vereins gemeldet werden .
I . A. : Fenske , kreisschwimmwart .

„Freier Kann . Bnnd ' . Freitag , den 7. Dezember , Jahres - Generalvcr -
sammlunq in Neukölln , Mareschstr . 14 ( Idealklause ) .

Morgen . Alittmoch . den S. Dezember :
3. Abt . Die Delegierten finden sich Punkt 7 Uhr zum Kreisnertretertäg bei

Hanerland . Eingang Rochstrasse , «in . Die Angaben detreffend Erwerbs -
lose und Kurzarbeiter sind dem Abteilungsleiter zu vbermitteln .

21. Zibt. 7 Uhr Fahladende : Molplaguetftr . 14/16 ( Schrader - Haus ) , Referent
Genosse Dr. Kurt Rosenfeld »ber „Dil politisch « Lage" , und bei Möller , .
Adolfstr . 12,

Eharlottlnburg 5«. Abt . VA Uhr Fu :. ktio n ö rko nfere n» bei Bertbold Liersch ,
K- ntstr . 65. «ein Bierzwang . — 58. Abt . 7ist Uhr bei Hinrichscn , Bay -
reuther Str . 25- . Funttionärsttzung .

Dahlem . 76. Abt . Bon setzt an finden die gemeinsamen Fahlabende refp .
Mitglicderversammlunge ' i ieden ersten Mlltwoch wi Monat statt . Erst -
maliq morgen , den 5. Dezember . 8 Uhr, bei Schilling , Königin - Luise -
Straße 42. Bortraq des Genossen Lempert »ber „Dt « politische Lage' .

Steglitz . 82. Abt. 8 Uhr bei Hamburg . Schlossstr . 103, Funlttonilrsttzung .
Lankwitz . 84. Abt . 7 Uhr bei Schulz , Mühlenstr . 21, Funktionärsttzung .
Grünau . 119. Abt . 7>.� Uhr Mitgliederversammlung bei Werner . Köpenickcr

Strasse 108». Vortrag »der „ Die wirtschaftliche und »olittsche La««' .
Referent Genosse Vrinitzer .

Znngsozialisten »rapp « «harlottenbnrg . IV, Uhr , Jugendheim , Rosinen str. 4.
Vortragsabend .

Frauenveransiallung am ZNitlwoch , den 8. Dezember :
54. - 55. Abt . Eharlottenburg . 7tj Uhr . Ingendheim . Rostnenstr . 4, vorn \

1 It . , Dortrag des Genossen Dr. Friess Uber „Die Frau in ihrer Be¬
ziehung zur gegenwärtigen Lage" .

#
32. Abt . Donnerstag , den ». Dezemb- r , 7 Uhr. Funktionärkonferen , in der

Schule , Lange Sir . 31, Zimmer 55. Die MitgltedibNcher sind unbedingt
mitzubringen . Die Grupvensvhrer und »ezirksfllhrer mstssen unbedingt
alle restiercnden Beiträg « abrechnen .

? ugenüveranftaltunaen .
heute , Dienstag , den 4. Dezember , abends 7Ve Uhr :

Jugendheim , Sioga
— Prenzlauer Dorstadt : Ba! deanstalt Oderberger Str . 57. — Reiiitckrudorf - Ost:

'
Sterbetafel üer Groß - Serliner partei - Grganifativn

13». Abt . Tegel . Genosse Wilhelm Kaninkel ist plötzlich an Hcrzlilhmung
peestorben . Beerdigung Dienstag , den 4. Dezember , tzib Uhr . auf dem Tegeler
Friedhol .

Strasse 12/16. — Südwest : Jugendheim , Lindenstr . 3. — Tegel : Jugendheim .
Bahnhofstr . 15. — Wannse «: Gemeindeschule . Charlotten strasse. Keichrnsaal . —
Weissensc «: Rcalgymnastum . Woelck - Promenad «. — Westen : Baugewerkschule ,
Kurf»rst «nstr . 146.

Nenkölln I : Schul «. Kaiser - Frledrich - Str . 4. DiskuMon : „ SAI . und Ge.
werkschaft ' . — Riednschöneweidr : Schule , Berliner Str . 31. Bortrag : „Karl
Marx " . — «ordost II : Schule , Ehristburger Str . 14. Vortrag ; . „Dir olle
Schule ' .

deutscher Metallarbeiterverbanü
i - M- rn einiMiconlmre

"
Hauke , vlenakag . den 4. vazembar .
« ochm . 5 Uhr . tm verbandnhausa

<Sitzung »taaI >, Linienstrasse 83,85 :

BT Versammlung
der ArbelkerrSle und velrteb » .
rats - vorsitzenden de » VSVlZ . ,
welche Mtgltcder einer dem vlekall -
kartell angeschl . Organisation find

AStz- " Wichtig « Tagesordnung ,
Las ZNeiostkarkall . Z. A : Urtch .

SM ! Aillo�kvorMriiettlebe
Heu/e , Otansiag , den 4. vazambar ,
abends l Ahr , im Lokal von Vowalaik ,

Ioltyftrasse 7:

Wichtige Konferenz
aller AouMonSr « der Auto - Reparotur -

kleinbetrieb «.

UW ! Vekttllvetislevke UjU !
An, Mtltwoch , den s. vazembar

Bezirkskonferenzen .
AV Die Bezlrkskonsereuz vom

S. vezirt füllt au ». _

Oannctnlaq . den », vazambar . adand »
7 Ahr , im Varbnndnhaufa ( girnmet 14)

Linienstrasse 83 85;

Sranchenlommissionsflhung
vonnarskog . den « Vazambar . nach
mtlknga 5 Ahr . im varbandshaufa

( Jugendheim ) , Linienstrasse 83/85 :

mr Bersammlnnfl " w
aller der In den sZachgruppen ' der vre -
einigten Wickele ibelriede und INotoren -
jabriten deschästiglen Arbeiter und

Arbeiterinnen .
Mitgliedsbuch legitimlertl

Achtung ! ZuvlNonöre Achtung I

ißW Die . Metallarbeiter - geitung ' für
die Kollegen , die in den Betr eben ardeilen ,
kann ausser in der regelmässiaen Bureau -
zeit jeden Freitag abend di « 7 Uhr im
Berdandshouse . girnmet & tu Empfang

Via Oaksaaematknag .
genommen werden .
45/20

MtZ�ekitzM llk llik Oewerteier Tisdiler
und Pianofortearbeiter zu Bariin

Vom 3. Dezember 1923 ist der Höchst/
grimdlohn bis au. weitere « aus ISBillioiien
Mark festgesetzt. Der tägliche Beitra . der

statt .
_ _ _ _ _ _ __ aen
ab 10. Dezember 192S. 33 13

Berlin , den 1. Dezember 1928.
St . R- ersbach . O. Suhl .

höchsten Stute beträgt 720 Milliarden i
Auipruch aul dto höheren Barleistungen

Neu eröffnet !
Marken - Zigaretten
Oarbity , Problem , Salem , Dnte , Ikrit usw.
weit unterm Tagespreis . Besuch lohnend" ' ' " J . Balsam .

,Seydelslr . 21

gn der Straslache gegen 1. den Kom-
nitsstonär Adolf H- maun » In Potsdam .
Ren « Königftr . 83, 2 den Ver ' änfer
Alfred Ähren » in Berlin , Ltebtastr 29,
wegen Preieireidrrei hat da » Wucher -
gericht am Landaerlcht t in Berlin in der
Sitzung oom 8. November 1923 für Reckst
erlannt : Die «ngetiagten werden wegen
Preiswucher » und zwar ' a) Hermann » zu
zwei Billionen Mark »eidstrafe , eriatz -
weis« z» zwei Wochen Gefängnis , und zu
einer Bill/on Mark Geldstrafe , ersatzwe/se
fitr je zweihundert Milliarden Marl zu
einem Tage Gekängnis , d> Ähren » zu
lllnshundert Milliarden Mark Geidltraie
ersatzweise zu einer Woche «eiängni «, und
,u lllnshundert Milliarden Mark Gelb-
»rase , eriatzwetse illr se einhundert Mil -
liardrn Mark zu einem Tage Gefängnis
orrurteitr .

Berlin , den 22. November 1923.
9«? enirilitiiHnnlt Mn InIgirliM t.

l. J. 1227 23 _
In der Strafsache

gegen den Händler «art . Zuliu « Daniel
Oabihke in Berlin , Liedenwalder Gtr 140,
gebore » am 12 Februar 1871 in Schönau .
Kreis Randow , wagen pratslraibarei
hat da » Wuchergericht denn Landgericht
in Berlin in der Sitzung am 1. November
1923 fllr Recht erkannt :

Der An leklogte wird wegen übermässiger
Preisststgenmg In Tateinheit mit Ketten -
Handel zu dreihundert Milliarden Mark
Geldstrafe , ersatzweise zu einem — 1 —
Monat Gesängnl » sowie z» zweihundert
Plilltarden Mark Geldstrafe , ersatzweise Illr
I« zehn Milliarden Mark zu einem Zage
Gefängnis und in die Kosten de» Versah -
ren « verurletlt .

Der Erlös der defchlagnahmten Enten
wird eingezogen .

B- rlin , den 27. November 1923.
»«l Istnknilstaiumlt beim Imdgerdit I

i. j . im 23-

KIEINIEANIEIGEN
JederWerl0. 10üelinirt.
kittoedrodtB «»st O. kO
pimntz (nlinlg l lest-

gedradh «vtej . Steiles-
znadie die 1 Wirt stech
O. lOüs' disirk. led. neiten
0. 05 Galdnirk. Herlsn t
isedreil 15Osrhebesrilil
dtcjtlt. EiseGetdmrt --
I Oallv zeteilldurtk4,10

Aiitigii, aeUii ftr die
eidiite Hsnsnr bntinisi
liid . isOneitiiizikilim
4"/, Ohr udmlttiii is
dv Ilespt-krpsdit!«, des
Vomärh, Lisdintrih 3.
ahgtzetaiererdes.Oimste
iiliredieatigsnn mrsm
9Uhrbii nediisittegi501»
cnnntertroöies sedltset.

Verkäufe

onalitätateppich «! au « erster Hand
spottbillig , billig « Fabrikadschlllsse .

Möbel

Schul, .
strotze.

örnerstr . 6, an der LÜtzow-

I SelllelilllkizsüSelle . silZzeli « I

Leihhan « Brunnensteatz » I. Srotzer
Verkauf matzmässig hergestelller Anzllg «,
Paletot », Taillenmäntel , Eutawan «,
Sportpelz «, Gehpelze . Pilzsacken . Pelz .
Mäntel . Kreuzfllchse . Grausllchse . Kon-
kurrenzlo « billig . Keine Lombardware .
Bei gahlung mit Soldanleihe 19 Prozent
Rabatt . � Firma achtens _ _ __

•

Elegant « Pelzmäntel , SNntsiacken ,
Fohleniacken , gtckeliacken . Sportpelze ,
Gehpelze , Fllchse , Schals verkauft auf -
fallend billig Doldmann . Kottbuser Tor .
Eingang Dresdenerltrasse 186. _

'

Metallbetten , Chaiselongues 8 Gold -
mark an. Patentmatratzen . Polster -
aufloaen , Kinderdrahtbetl . Meickr ,
Augnststrosse S2a, vu - rgebäude . �

'

Patentmatratzen . Auflegematratzen .
Etzoilelongue «. Walter . Stargarder -
strasse achtzehn .

_ _ _ _ _ _ _ _

'

Kausen Sic nach und nach. Stück¬
weise Abgabe : elegante Schlaszimmer ,
Speisezimmer , Klläien . Fehlendes jeder »
zeit erhältlich . Möbelschatz , Brunnen -
strasse 160. Eingang Anklamerstrasse . _

*

wichtig ! Kleiderspinde 8 Goldmark ,
Bettstellen 10. —. Büfette . Diicherspinde .
Schreibtische 25, —, Kllcheneinrichtung .
Kommoden 5, —, Speisezimmer . Herren -
zimmee , Schlafzimmer 148, —. Star -
qardt ' « Mobrlspeichcr , Prenzlauerstrasse
sech«. � , _ _ _ _ 135/13»

Möbelke '
gahlnng,rrl «t »ternng im

Olöbelkrllrr . Billige Preise . Wunder -
rolle Schlafzimmer , KUcken, Wohn -
Zimmer , Einzelmöbel . Bestich lohnend .

jSrhatz . Vrunnenstr . 160. Eingang An-
klamerstr . 108/8

Leihhana Frtebedchsteasse 2 (Hclleschos
Tor ) verkauft elegant » Herrenanzüge
Ulster . Paletots . Sportpekze , Gehpelze .
Katzenjacken . Sealmäntel , KreuzfUchfe .
Grausllchse , DIaufiichs «. Wölfe zu enorm
billigen Preisen . Keine Lombardware .

Musikinxtrumente

Pianos preiswert . Klaniermacher
Link. Brunnenstrasse 88.

_ _ _ _ _

_ _ *

Flügel , Pianos , Harmoniums ständig
Gelegenheiten . Rabenstein . Mllnzstr . 10'

Kaufgesuche
Fahrräder kauft Linienstrasse l». _

•

Notzhaare kauft Horn . Drllner Weg ?t .
Prismengläser , Photoapparate zahlt

konkurrenzlose Preise Feank , Blllcher -
strasse ö6. Moritzplatz 141 83.

I tzVorttAGU « « u. Mszebind - n�

Kugellager , Autozubehör kauft Golu -
bew. Schönhauser Allee 127. '

irn . wurun

Sicilenangebole

M Stelle des ü . WrgerMWs
Oer 40900 Einwohner gl ossen Indnltrieltadt
Iteumii rister 4. y. rit baldmögtichit zu
be/clten Gehalt »ach Gruppe l3. Met-
düngen an den Magistrat bis lO. Dez 1923

Bote
11 —16 Jahre alr ,
mit eigenem Rad.
fofor / nertangt

Vowärtz - HeMtM
Lindenstr 3

werden sofort eingestellt

Beelin , Lausitzcr Platz 14/15: Wilhelms -
havenee Str . 48.

Chorlottenburg , Sesenhrimer Str . 1.
Lichtenberg , Wartenbergstr . 1: Boxhagr -

ner Str . 62.
Lichtenberg . Fr iedrichstclbe , Frank ' urter

Aller 185. Laden .
Neukölln . Neckarstr . 2.
Schöneberg , Belziger Str . 27.
Tempelhos , Kaiser - Wilhelm - Str . 13.
Wilmer »d»ri , Kailerxlatz 19, ptr .
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